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| um umere Bolnta zu heben; die 
rung der Steuern 


wenn den Steuerzahlern 
auch Golowerie einzunehmen. 


bedacht ſein muß, 


vorwärts. Und da iſt es leider zu beklagen, 
och wenig darnach gefragt wird, wie der 
auf ſeme Finanzen einwirkt. 
nämlich ein Staat nicht für 
faſſung nicht achtet. Es ſei hier nur an die Paragraphen 
exinnert, die ſich auf die Minderheiten beziehen. Nordamerika 
iſt durch ſeine Minderheiten groß geworden, und man hat 
g dort kein Verſtändnis dafür, warum es in Polen nicht auch 
ſo gehen kann. Das dem Sejm vorliegende Agrargeſetz 
3. B. zeigt fo wenig Achtung vor der Verfaſſung und vor 
dem Privateigentum, ſo wenig Achtung vor den Maßnahmen 
zum Wiederaufbau des Staatskredites daß es auch hier wie 
überall heißen kann: Mu Leidenſchaft und Haß der a 
laßt fi nicht Großes aufbauen; denn Haß führt über kurz 
oder lang in irgend einer Form zu wirtschaftlicher oder gar 
klaviſcher Abhängigkeit. Nach dem geplanten Agrargeſetz 
kann es den Beſitzern nicht zugemutet werden, ihre Gebäude 
nuszubeſſern, neue zu bauen oder die Felder ſtark zu düngen, 
wenn ſie in kurzer Zeit gezwungen werden können, ihre 
Wirtschaften zu ungenügenden Preiſen abzugeben. Eine Folge 
davon iſt, daß nun viele Handwerker und Naufleute um ihre 
Beschäftigung kommen und Not leiden. 


Ebenſo ſchadet es unſerem Anſehen und damit unſerem 


In den meiſten Staaten wird 


Kredit im Anslande, daß vor den Richtern nicht alle Men⸗ 
ſchen gleich ſind. Urteile, wie fie z. B. in Konitz geläll 
worden ſind, nehmen den Ausländern die Luſt, ſich in Ge⸗ 
schäfte mit uns einzulaſſen. Mancher C auoiniſt freilich 
. daß das politiſche Anſehen dadurch gehoben wird. 
Tatſächlich ſank und ſinkt dadurch der Wert unſerer Valuta, 
und faſt alle Bürger büßen in Folge ſolcher 
Jerichtsurteile einen Teil ihres Vermögens 
ein. Eine Suppe verſalzen kann jedes Kind, ſie aber wieder 
N ſchmackhaft machen nur ein ſehr guter Koch. 5 } 
Endlich leidet das Anichen eines Staates wie das eines 
Kaufmannes, wenn es heißt: er kann ſich mit ſeinen Nach⸗ 
barn nicht vertragen; denn die beiten und billigſten Geſchäfte 
laſſen ſich mit Nachbarn machen. Dabei werden Transport⸗ 
koſten geſpart, und man erfährt ſchneller als aus der Ferne, 
was benötigt wird. Demgemäß wäre das Gegebene, daß ſich 

olen mit der Tſchechoſlowakei und mit 
Deutſchland in einem unmittelbaren und freien Handels⸗ 
verkehr zuſammenfände, wogegen bei dem jetzige uſtande 
unſere Waren erſt durch einen dritten Staat mit viel Gewinn 
für dieſen ausgeführt werden. Und da die Transportfojien 
der Verkäufer, in dieſem Falle Polen, zu tragen hat, erhält 
es auf dieſe Weiſe geringere Einnahmen. Von unſerem 
Abſatz aber hängen in hohem Grade die Löhne 
ab, die gezahlt werden können. 


Rosuntgegeben werden. Augenbläcklich ſoll er für den Zentner 


3 8 nt und die ausführende Firma für ihre Tätigkeit 
5 OBEN. Die Firmen ihrerſeits verſuchen nun, ſich die 

Mdgengabgabe der Landwirte, die für bie 
3 Jahre ungefähr 5 Bir. je Morgen beträgt und halbjährlich 


enn Sechſtel des Betrages zu bezahlen iſt, für die 

ganze Zeit u ſichern. So lanafriſtige Verpflichtungen 

ben haben die Landwirte keine Veranlaſſung, da ſie 
ihre Abgaben bei ſtehender Valuta auch ohne ſolche Bindung 

werden leiſten können. EA 

Würde der Staat nicht beifer gefahren ſein, wenn er 

den Getreidehandel nicht jo reglementiert, ſondern freigegeben 


Bei höheren Gewalt Betriebsſtörung Arbeitsniederlegung oder 


hat der Herr Finanzminiſter in Ausſicht ge⸗ 
Valoriſie⸗ 
ug de und die Vermögensabgabe. 
Beide Mittel werden wenig helfen, vielleicht gar ſchaden, 
nicht die Möglichkeit gegeben wird, 
{ L Dazu gehört, daß die Sta⸗ 
' nilijierung der Valuta viel großzügiger angefaßt 


Das Erſte, worauf ein Staat ebenſo wie ein Kaufmann 
l iſt jein guter Ruf, wenn er Erfolge er: 
zielen will; ohne ihn kommt keiner von beiden auf die Dauer 
daß in Polen 
Ruf des Staates 


voll angeſehen, der ſeine Ver⸗ 


Einzelnummer 50000 Mark. 


Warſchau, 1. Januar. Um 10 Uhr 25 fuhr der Staats: 
präſident auf den Haupthof des Schloſſes vor und begab fich, 
nachdem er die Front eiter Ehrenkompagnie abgeſchritten hatte, 
nach der Kapelle gu einer N eſſe, die vom Kaplan des Präſidenten 
zelebriert wurde. Nach beendigter Meſſe trat der Präſident in 
den Marmorſaal, wo er nach Vetzrüßungen und Wünſchen eine 
Anſprache hielt, die begeiſtert aufgenommen wurde. 


Die Rede des Staatspräſidenten 
an ſämtliche Staaisbehörden und an die Geſellſchaft lautete: 
Herzlich danke ich für die Wünſche eines guten Jahres für Polen. 
Ich will ſie durch die Überzeugung bekräftigen, daß das Wohl 
der Republik das Gebot aller Bürger in ihrem Alltagsleben wird. 
Karl Libelt lehrt uns, daß der Staat dus weſeutlichſte Lebens⸗ 
prinzip des Vaterlandes iſt, in dem die Lebenskräfte aller Bürger 
vereinigt ſind. Ich will nicht vor Ihnen verbergen, daß mich 
manchmal die Sorge quälte, ob wir, frei von dem Joch fremder 
Gewalt, ein innerlich genügend ſtarkes Gefüge würden zu bilden 
vermögen, um der großen Aufgabe des gegenwärtigen Geſchichts⸗ 
augenblicks gerecht zu werden. Ich fühle aber immer häufiger, 
wie im Leben der heutigen Bürger der Wunſch nach 8 
Verſtändigung, Konſolidierung, Vertrauen zu ſich und den äften 
der Nation reift, wie der polniſche Staatsgedanke an Stärke zu⸗ 
nimmt. Er muß klarer werden und der Beherrſcher unſeres 
öffentlichen Lebens werden. Er muß aus ihm den Hader, die 
Willkür, den Egoismus und den GEgotismus, die leeren Klagen 
und die Hoffnungsloſigteit beſeitigen. Es enden Wankelmütigkeit 
und Zweifel. Es beginnt die Ausführung deſſen, was die Er⸗ 
wägungen eines ganzen Jahres als das Wichtigſte hingeſtellt 
haben: die Sanierung der Feen Finanzen. 
Der Widerſtreit zwiſchen patriotiſchen Gefühlen und der Wirk⸗ 
lichkeit darf nicht länger dauern. In der Zeit des Friedens äußert 
ſich die Vaterlandsliebde und die Aufopferung für Vaterland, 
vor allem in der 34 1 der Steuern. Mit dieſem 
Maße werden wir die Lohalität der Bürger 
meiten. ben: Slaniäftien füllen und die Sorgen beſeitigen, die 
alle Leute der Arbeit quälen. Ich bitte Gott, den Allmächtigen, 
daß er uns allen, den Beamten und Bürgern, bei der Erfüllung 
der Pflichten entſchiedenen Willen geben möge, auf daß wir bei 
e ee den guten Namen würdiger Vaumeiſter Polens 
verdienen. 
Anſprache des päpſtlichen Nuntius. 

Der päpſtliche Nuntius in Polen, Lauri, richtete 

an den Staatspräſidenten am Neujahrstage eine Anſprache, in 


Aussperrung Hat der Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Den Anfang müßten die Goldgehälter 


in Warſchau. 


der er wünſchte, daß das polniſche Volk im neuen Jahre mit allen 
Bedingungen ausgeſtattet werden möge, die es auf den durch ſeine 
Tradition gewieſenen Weg des Glanzes führen möchte. Das neue 
Jahr möchte für Polen eine neue Zeit nationalen Wohlſtandes 
und eine der Aan uten Epochen in der Geſchichte der polniſchen 
Wiedergeburt werden. 

Die Sitte, daß die Vertreter der verſchiedenen Regierungen 
am Neujahrstage Glückwünſche austauſchen, iſt eine ſehr bedeut⸗ 
ſame Sache. Es iſt ein Beweis der ges eiten Freund⸗ 
RES und des Gefühls der Verbrüderung der 

ölker. 


Der Staatspräſident antwortete dem Nuntius und beſtätigte 
deſſen Meinung, daß der Austauſch der Neujahrswünſche zwiſchen 
verſchiedenen Regierungen und auch den verſchiedenen Nationen 
vollkommen den tiefſten Gefühlen der Völker entſpricht, die noch 
niemals ſo ſehr wie in der heutigen Zeit allen Wohlergehen und 
gut Glück wünſchten, wodurch der Friede 3 werden kann 
da die freie Entwicklung der Völker nur durch den 
Frieden verbürgt wird. räſtdent Wojciechowski ſchloß mit 
den Worten: Du aber, Kardinal, der Du der Vertreter der geiſt⸗ 
lichen Behörde biſt, die ſich über alle Unterſchiede der Raſſen und 
Sprachen erhebt, geruhe, den Segen Gottes herbeizuflehen auf 
das beginnende Jahr, damit Eintracht und Brüderlide 
keit zwiſchen den Völkern herrſchen. 


Ein Denkſpruch des Staatspräſidenten. 


Präſident Wofciechowski ſandte dem „Kurjer Warſzawski“ 

für die Neujahrsnummer folgenden Aphorismus: 

„Es gibt tiefe moraliſche Wahrheiten, die auf dem Grunde des 
geſellſchaftlichen Lebens ruhen, wie die Adern der edlen Metalle 
in der Erde. Ihre Entdeckung ift eine dauernde Grrderung für 
die vorwärts ſtrebende Menjchheit. Eine ſolche Wahrheit iſt die 
Bereinigung der Menſchheit im Namen ihrer Brü⸗ 
derlichkeit.“ l 2 


Der pãpſtliche Segen für Polen. 
Warſchau, 1. Januar. (Pat. 


Vermittelung des 


die Regierung und das ganze polniſche Volk, zugleich . 
ſicherung, daß er nicht aufhört, aufs Wärmfte für Polen zu beten 
und daß er Polen zum Beginn des neuen Jahres ſeinen ſpeziellen 
Segen erteilt. gie 


Außenpolitiſche Beklemmungen in Polen. 


(Warſchauer Sonderbericht des Poſ. Tagebl.“) 


Warſchau, 29. Dezember. Einer der klügſten Diplomaten in 
Warſchau, der Vertreter eines wichtigen Staates, pflegt zu fagen: 
„Wenn ich in den Berichten an meine Regierung mit wahrhaft 
wiſſenſchaftlicher Sorgfalt meine Prophezeiungen über die polniſche 
Außenpolitik des nächſten Jahres ausgearbeitet habe, fo berſäume 
ich nicht unter dieſe unumſtößlich richtige Prophezeiung für das 
nächſte Jahr die Bemerkung zu ſchreiben: Richtig für die 
nächſten 14 Tage vorbehaltlich Anderung.“ Dieſer 
kluge Herr hat recht. Nichts iſt beränderlicher als die Richtung 
der polniſchen Außenpolitik und nichts in ſeinen Sprüngen über⸗ 
raſchender. Nun iſt es gerade ein Jahr her, daß Herr Skrzy ski, 
als Außenminiſter, nach Pikfudskiſcher Lehre vor dem Sejm in 
feinem Antrittsprogramm entwickelte, was doch die Slawophilie 
für eine bösartige Sache ſei. Dieſe Verdammung der Slawophilie 
ſchloß alſo von ſelöſt jede Vertraulichkeit mit der Tſchechoſlowakei 
und Südſlawien, den beiden ſlawophilen Staaten, aus. Dann 
kam im Sommer Herr Seyda. Und er ſagte hübſch her, was er 
in der Schule gelernt hatte, wir meinen in der Schule des Herrn. 
Dmowski: Nämlich daß die Gründung eines neuen Mittel⸗ 
europas die Hauptſache ſei, d. h. alſo daß Polen mit den beiden 
Slawenſtaaten, der Tſchechoſlowakei und Südſtawien, gzuſammen 
eine vergrößerte Kleine Entente bilden müſſe. Genau 
das Gegenteil von den Anſichten ſeines Vorgängers! Aber Herr 
Seyda dachte nicht daran, daß die Schulgrammatit ſich oft recht 
unbrauchbar für das praktiſche Leben erweiſt, und fo kam es, daß 
ſeine ſchönen Schulregeln, deren Befolgung von franzöſiſcher Seite 
zu dem höheren Zwecke der Einkreiſung Deutſchlands auf das 
wärmſte anempfohlen wurde, zu einem geradezu ſchallenden Miß⸗ 
erfolge führten: Herr Beneſch, der vielgewandte, vielwandernde 
und vielgenannte Außenminiſter der Tſchechoflowakei, ließ in 
feinem Leibblatt jene unvergeßlichen Grobheiten an die Adreſſe 
Polens ſchreiben, die vorläufig einmal alle Annäherungsbeſtrebun⸗ 
gen Polens an die Tſchechoſlowakei abbremſten und den Zutritt 
Polens zur Kleinen Entente zunächſt einmal als ausſichtslos er⸗ 
ſcheinen ließen. Aber es ſchien doch, daß hinter den Kuliſſen 
immer noch an dieſem Zutritt gearbeitet werde. Und nun? 
Wieder großer Dekorationswechſel. Polen ſchmollt und will nicht 
mehr! Die Diplomatie aber greift ſich wieder einmal an die mit 
Recht ſo oft geſchüttelten Köpfe und fragt: Wie iſt dies nur 
möglich? Worauf wir die Antwort geben: Man ſehe Herrn 
Beneſchl a 

Es gibt wohl keinen Mann in Europa, über den man ſich 
in Polen ſo oft und ſo ausgiebig zu ärgern hat, wie über dieſen 
tſchechiſchen Außenminiſter. Man ſcheut ſich auch in Polen nicht, 
ſeinen Arger zu zeigen. Nun iſt er zum Berichterſtatter in der 
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes erwählt worden, was ein 


Beziehungen erlauben. und Süd 
keine Schwierigkeiten. Polen hat eigentlich in dieſem Verband zur 
Sicherung gegen die 
nichts zu ſuchen!“ 
keine Schwierigkeiten, was in der berſtändlicheren Sprache ge⸗ 
wöhnlicher Menſchen heißt, daß ſolche Schwierigkeiten mit der 
Tſchechoſlowakei vorhanden ſind. 
zur Erkenntnis der Lage im Often von höchſter Bedeutung iſt! 


vielgeleſenes polniſches Blatt mit den gefühlvollen Worten mit⸗ 
teilt: Herr Beneſch hat nun wieder ein neues Feld für ſeine 
Intrigen! Und nun ſtellen wir feſt, daß mit wirklich erfreulicher 
Einmütigkeit, bei der ſonſtigen parteilichen Spinnefeindſchaft, ſo⸗ 
wohl der linksſtehende „Kurjer Polski“ als die gänzlich rechts⸗ 
chauviniſtiſche „Rzeczpospolita“ die Beteiligung an der für den 
Monat Februar in Ausſicht genommenen Belgrader Konferenz 
der Außenminiſter der Kleinen Entente hohnſächelnd abgelehnt 
wird. Gänzlicher Umſchwung in der Außenpolitik alſo. Denn in 
Belgrad ſollte auf Rumäniens Wunſch über den Zutritt Polens 
zur Kleinen Entente verhandelt werden. 

Die „Rzeczpospolita“ gibt kurz zu erkennen, weshalb man 
dankt. Alſo zunächſt war es die „Daily Mail“, welche mitteilte, 
daß auf Rumäniens Wunſch über den ſo lange erſehnten Zutritt 
in Belgrad beraten werden ſollte, dann die „Morning Poſt“, alſo 
beides Blätter, die nicht zur alltäglichen Lektüre der „Rgeczpospo⸗ 
lita“ gehören. Was darauf ſchließen läßt, daß an anderer Stelle, 
die amtlich die Beobachtung der fremden Preſſe zu beſorgen hat, 
die betreffenden Stellen in den engliſchen Blättern entdeckt und 
der polniſchen Preſſe zugänglich gemacht worden ſind. Und aus 
dieſen engliſchen Blättermeldungen hat die betreffende Stelle 
herausgefunden, daß die Meldungen von — Prag ausgingen. 
Alſo Grund genug, um darüber aus dem Häuschen zu geraten, 
denn niemand anders als der „intrigante“ Herr Veneſch ift dann 
die Quelle. Das chauviniſtiſche Blatt, das auch früher ſo gern 
vom Ausgleich mit der Tſchechoſlowakei und der Vergrößerung 
der Kleinen Entente durch den Zutritt Polens ſprach, mahnt heute 
feierlich, man ſollte ſich nicht einbilden, daß man die Bärenhaut 
berkaufen könne, ohne den Bären zu haben, und es jagt weiter 
mit der reſerviert andeutenden Amtsmiene offiziöſer Erklärungen: 
„Polen verſtändigt ſich ſehr gerne, ſo weit es die gegenſeitigen 
Mit Rumänien und Südſlawien gibt es 


ungariſch⸗habsburgiſch⸗bulgariſche Gefahr 
Alſo mit Rumänien und Südſlawien gibt es 


Ein wichtiges Geſtändnis, das 


Die Jaworzynafrage und ihr für Polen unangenehmer 


Ablauf ſind nicht die alleinigen Urſachen dieſer Entfremdung. Der 
in der Außenpolitik außerordentlich gut beſchlagene 
Polski“ nennt die wahren Gründe. 

des franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrages 
Paris. Vielleicht überſchätzt man die Wirkungen dieſes Vertrages, 
namentlich hinſichtlich der angeblichen militäriſchen Abmachungen 


; „Kurjer 
Sie liegen in dem Abſchluß 
durch Herrn Beneſch in 
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zwiſchen beiden Ländern. Aber daß eine Annäherung zwiſchen 
beiden Ländern jtattgefunden hat, wird am allerwenigſten in 
Polen verkannt. Der „Kurjer Polski“ zieht hieraus folgende 
Schlüſſe, die nicht ganz unrichtig ſein dürften: „Alſo den Pan⸗ 
ſlawismus auf der einen (tſchechoflowakiſchen) Seite und das Fort⸗ 
ſchreiten der tſchechiſchen Freundſchaft zuerſt mit Frankreich und 
dann mit Ru ßland auf der anderen Seite.“ Kurz und gut, 
der „Kurjer Polski“ iſt ſehr beunruhigt durch die nicht zu ver⸗ 
ſchweigende Ausſicht, daß die Tſchechoſlowakei zur 
Brücke für die Annäherung Frankreichs zu Ruß⸗ 
lan d, ausgerechnet die Tſchecheſlowakei, deren Außenminiſter 
Beneſch den Polen ein Dorn im Auge iſt. Dieſer Herr Beneſch, 
bon dem das genannte Blatt ſagt, daß er Bismarck und „ehrlicher 
Makler ſpielen wolle! Die Tſchechoflowakei bildet ſich als das 
Zentrum eines neues politiſchen Syſtems in Europa heraus, ruft 
das Blatt in ſichtbarer Beſorgnis. Und nun kommen höchſt inter⸗ 
eſſante Vorwürfe an die Adreſſe Frankreichs, das ſchon tief beun⸗ 
ruhigt hatte, als es, ohne Polen davon ein Wort zu ſagen, zwei 
Senatoren, Herriot und de Monch, nach Moskau entſandt hatte. 
Man kehrt zu der alten Liebe (Rußland) zurück, ſeufzt der „Kurjer 
Polski“, und wird ſehr böſe auf den „Temps“, der in einer wirklich 
naiven oder bösartigen Anwandlung geſchrieben hatte: „Man 
ſolle Rußland auferlegen, keinen ſeiner Nachbarn anzugreifen, und 
es läge ſogar in Rußlands Intereſſe, Polen zu helfen, falls es 
von Deutſchland angegriffen werde.“ Das ſieht wirklich genau fo 
aus, als wollte der „Temps“, das Blatt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, ſagen: Um Polen brauchen wir uns nicht zu kfümmern, dem 
ſoll De Rußland, alſo ausgerechnet ſein ärgſter Feind, helfen! Der 
„Kurjer Polski“ nennt die Dinge beim Namen, indem er ſagt, 
hiermit werde Polen das Consilium abeundi (der Rat, ſich for ⸗ 
zumachen) gegeben. a 
Frankreichs an Rußland, der jetzt angeſtrebt wird, erregt in Polen 
mit Recht die Gemüter. Denn er bedeutet, daß Frankreich über 
die Wiederkehr des alten Freundes den neuen, das bei weitem 
weniger wichtige Polen, vergeſſen dürfte. Ebenfalls ein äugerſt 
bedeutendes Anzeichen für die Entwicklung, die die Dinge im Oſten 
nehmen. Und dann ſagt der „Kurjer Polski“, wie das auch die 
„Rzeczpospolita“ getan hat, daß keine Rede vom Zutritt Polens 
zur Kleinen Entente in Belgrad ſein könne. Sehr, ſehr inter⸗ 
eſſant! Sollte man nicht meinen, Polen wäre nun auf Frank⸗ 
reich, das geliebte Frankreich, böſe, und ſage: Sol Nun ſpiele 
ich auch nicht mehr mit, wenn Ihr wollt, daß in Belgrad eine 
große Kleine Entente gemacht werden ſoll, um Deulſchland ein⸗ 
zuſchließen! N 


Polen und de Konferenz 
der Aleinen Ent nte. 


Ein Vertreter der „Agencja Wachodnia“ erhielt von einer mit 
der auswärtigen Politik vertrauten Perſönlich⸗ 
keit folgende Mitteilung: „Ein dankbares Thema für die euro⸗ 
päiſche Preſſe iſt gegenwärtig die Frage der Organiſation von 
Mitteleuropa. Ein weites Feld für die Phantaſie bildet die An⸗ 
kündigung der Konferenz der Kleinen Entente in Belgrad in Ver⸗ 
bindung mit der Nachricht über den ſchon faſt abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag Frankreichs mit der Tſchechoſlowakei, und in weiterer Perſpek⸗ 
tive die Verbindung mit allen Konſequenzen des parlamentariſchen 
Umſchwungs in England. Auf dieſem en entſtanden eine Reihe 
von gang genauen Meldungen, und faſt in jeder iſt die Rede von 
Polen. An einem Tage leſen wir, daß die Kleine Entente aus 
der Belgrader Konferenz bedeutend verſtärkt und erweitert durch 
die Hinzuziehung Polens hervorgehen wird, am anderen Tage, da 
die Kleine Entente zerfällt. Der Vertrag mit der Tſchechoſlowakei 
ſoll Fraankxeich zuſammen mit Polen einen wirkſamen Schutz 
gegen Deutſchland ſichern. Dann wieder ſoll Polen in Sfölterung 
außerhalb der Grenzen des franzöſiſch⸗ tſchechiſchen Bündniſſes 
bleiben. Auf dem Balkan ſoll eine Umgruppierung infolge der. 
Bildung neuer Staatenblocks erfolgen: Polen, Rumänien. Lett- 
land und Eſtland auf der einen Seite, Itallen Bulgarien, Albanien 
und die Türkei auf der anderen uſw. Dieſen Phantasmagorien 
muß man vie Wirklichkeit gegenüberſetzen. Polen ift auch weiter 
zur Mitarbeit mit der Kleinen Entente auf dem Felde der inter⸗ 
nationalen Politik bereit, die ſo günſtig in Genug und in Genf 
begonnen wurde. Aber von einem formellen Beitritt 
zur Kleinen Entente iſt keine Rede. Das iſt weder 
eine reelle noch eine aktuelle Frage. Es iſt keine Initiative in 
dieſer Richtung, weder von ſeiten Polens noch von der Kleinen 
Entente erforderlich. Da Polen auf die mächtige Grundlage 
des Bündniſſes mit Frankreich geſlüßt iſt, fo iſt ihm 
die beabſichtigte tſchechiſch⸗franzöſiſche politiſche Verſtändigung 
keineswegs bedrohlich, ſie iſt vielmehr unſerer Regierung wohl 
bekannt und eine logiſche Konſequenz der franzöſiſchen Friedens⸗ 
politik in Mitteleuropa. (Gut gebrüllt, Löwe! Aber wird dieſer 
amtliche Optimismus durch die Tatſachen gerechtfertigt werden? 
D. Schriftltg.) 


by Georg Müller Verlag A.⸗G., München. 


Die verherte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(82. Fortſetzung. (Nachdruck unterragt.) 
Auch die übrigen Artiſten fanden Gefallen an mir 
Lausbuben und brachten mir willig die Anfangsgründe 
ihrer Fertigkeſten bei. Ich konnte damals recht gut ſeil⸗ 
tanzen; aber das habe ich mangels genügender Übung in- 
zwiſchen verlernt. Hingegen iſt mir von dem Unterricht 
des Zauberkünſtlers eine bedeutende Handgeſchicklichkeit ge: 
blieben. Ich könnte heute noch lebende Kaninchen aus 
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fremden Hoſentaſchen zaubern; aber ich ziehe vor, goldene 
Es iſt ein⸗ 


Uhren aus fremden Weſtentaſchen zu holen. 
träglicher. 

Natürlich verwandte ich meine Bauchrednerei in erſter 
Linie dazu, in der Schule zum Gaudium meiner Klaſſen⸗ 
genoſſen allerlei Unfug zu treiben. Meine Note für Be⸗ 
tragen verſchlechterte ſich mit zunehmender Künſtler⸗ 
ſchaft. — „Du endigſt noch einmal im Zuchthaus!“ predigte 
mir unſer Deutſchlehrer, wenn ich ihn wieder einmal halb 
krank geärgert hatte. Der alte Eſel hat recht behalten. 


„Der Kerl ſchreibt ſchrecklich ausführlich!“ knurrte 
Bohnkraut. „Ich komme nicht durch, wenn ich Wort für 
Wort leſe.“ Und er überſchlug abermals ein Dutzend 
Seiten. 

„Wenn nur Dorchen nicht ins Zimmer kommt. Scheint 

otllob ausgiebig in der Küche beſchäftigt zu ſein. Ein 
hübscher Kerl! Freue mich hölliſch darauf, Sonntag abend 
mit ihr das Tanzbein zu ſchwingen. Alter ſchützt vor Tor⸗ 
heit nicht. Eine merkwürdige Nummer, dieſer Meier III. 
Könnte einem beinahe leid tun, wenn nicht immer wieder 
ſein verdammter Zynismus dazwiſchenkäme! Der Menſch 
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Wie man ſieht, der Prozeß der Annäherung 


6 Sejm wurde. 


heitsminiſteriums um 46 Prozent verringert, 
[das Arbeitsminiſterium iſt im Gange. 


redet von Gefängnis und Zuchthaus, als ob es zum guten 


r 


+ DPofener Tageblatt. 
"vie Daintarefoım. 


Premierminiſter Grabski berief am Sonnabend eine Kon⸗ 
ferenz über die Frage der Valutareform ins Finanzminiſterium. 
Es nahmen eine Anzahl von Miniſtern, die höchſten Beamten des 
Schatzminiſteriums, Univerſitätsprofeſſoren, Vertreter der Banken 
und wirtſchaftlichen Vereinigungen ſowie die früheren Schatz⸗ 
miniſter Karpianski und Dr. Steczkowski teil. Die Diskuſſion 
drehte ſich hauptſächlich um die Frage, ob man, ohne ein wirkliches 
Gleichgewicht des Budgets erreicht zu haben, eine Emiſſtonsbank 
gründen ſolle und an die Emiſſion vom polniſchen Zkoty mit Hilfe 
eines Sanierungsfonds, der nur für den Verlauf einiger Monate 
reicht, herantreten könne. sg Fe a 

Es herrſchte die Meinung vor, daß man unter den gegen⸗ 
wärtigen Bedingungen an die fofortige Valutareform 
herantreten müſſe. Dieſe Meinung ſchließt in ſich die Ein⸗ 
führung einer doppelten Valuta für eine Übergangs⸗ 
periode. Für die doppelte Valuta ſprachen ſich alle Verſammelten 
aus, ausgenommen den früheren Schatzminiſter Steczkowski und 
den Krakauer Profeſſor Krzyzanowski. h 

Ferner wurde feſtgeſetzt, daß vor Beginn der Valutareform die 
Sammlung eines ſolchen Sanierungsfonds vorhergehen 
müſſe, der die Staats⸗ und Privatwirtſchaft vor Erſchütterungen 
ſchüge und ein Budgetgleichgewicht nach ren Reform 
ermögliche. Es wurde auch die Frage der Organiſation der 
Emiſſionsbank beſprochen. ie Meinung wog vor, daß 
dieſe Bank als private Aktiengeſellſchaft aufgebaut werden müſſe, 5 si 
auf deren Verwaltung und Tätigfeit der Staat ſich einen ent» Vor einigen Tagen jand im Gebäude des Arbeits ministerium 
ſprechenden Einfluß ſichere. Endlich einigte man ſich auf Aus⸗ eine Bera ung von Vertretern des A beits⸗, des Junen- und d 
gabe von valoriſierten Staatspapieren durch den Landwirtſchaſt min firriums über die Lage der arbeits lo 
8 Be Er ea N ee 8 ee Er 9 Es wurde eine Reihe von. Beſch 
allem wurde der rt und die Notwendigkeit hervorgehoben, 1 . eils oien Landarbeiter ſichern Arbe 
Steuerbons in Umlauf zu ſetzen. Man behauptete, daß ſolche ee oien en a 
Papiere den Staatskredit auf dem mneren Markt fihern, Spar: 
ſamkeit ermöglichen, verborgene Kapitalien hervorziehen, und der 
Geſellſchaft die Zahlung der valoriſierten Steuern in Staats⸗ 


abgaben ermöglichen. N 
Die Frage der völligen Aufhebung der Deviſen ⸗ 

beſchränkungen und die Einführung! von ſogenannten 

Depoſitenquittungen, die den, Einlegern von fremden 


Valuten an ihrer Stelle gegeben werden, wurde nicht endgültig 


eine internauonale Eſenbahn 

ſoll am 16. Januar im Handelsminiſterium it 

finden. „Es. ſoll eine, ⸗FJoriſetzung der internatto 

konferenz in Nigza vom Jahre 1923 fein. 

Der Alkohol in der polniſchen Geſandt 
in Waſhington. 

Pat, wendet ſich 90 


gegen eine Meldung der Pariſer Ausga 
„Neuhork Herald“, die auch von der deutſchen Preſſe bert 
wird. (Warum nicht? D. Schriftlig.) Es handelt ſich um ein 
gebliche Beſchäftigung des Perſonals der polniſchen Geſandtſe 
in Waſhington mit Alkoholhandel nach den Vereini 
Staaten, Die Waſhingtoner Polizei ſoll dies bei einer Reviſton 
im Gebäude der polniſchen Geſandtſchaft bzw. des Konfülaks feſt⸗ 
geſtellt haben. Gegenüber dieſen tendenziöſen Melsungen weiß 
die Pat.⸗Agentur zu berichten, daß allerdings die Waſhin 
Polizei eine Reviſion im Keller eines Hauſes vornahm, da 
einem der Sekretäre der polniſchen Geſanotſchaft und anderen 
gliedern der fremden Geſandtſchaften bewohnt wurde. Es 
ſich jedoch, daß die in dieſem Hauſe gefundene, Alkoholmende, 
für den eigenen Gebrauch des Veſitzers hbeſtimmt war, das erla 
Quantum nicht überſchritt. Wegen Verletzung der Exterritoriali: 
der Wohnung eines Mitgliedes der polniſchen Geſandtſchaft dus 
die Polizei hat der Geſandte Wröblewski beim Staatsdepart 
für Auswärtiges Proteſt eingelegt. e a 
Konferenz über die Landarbeiter. 


Der Partei 


Kongreß waren alle jozialıitii en Abgebr neten und Se g 
Delegierte aus ganz Polen 200 an der Z int. anweſend 


erledigt. . 5 waren Marion Uhilws die Delegierte der engliſchen Arbe 
i Miniſterpräſident Grabski die Abgeordneten des leliſchen Seims Kalnin und Rudw 
will auf der Sitzung der Schatzkommiſſion am mittwoch dem 2. d. gierte der leitiſchen Soyialoemofrarie ein Redakteur aus der T 


lowakei ais Abgeſan ter der iſchechiſchen Sozialdemokratie ſerner 
Abg. Kronig und Zerbe von der deuiſchen Arbeuspartei in Polen er 
ſchienen. Zum Foren Jorſitz wurde Senator Limagowsti berufen. Bon de 
zaglreichen An' prachen erweckte großes Intereſſe die Rede von wet 
Potuuvs. die an das Wihlergeonis in England und an die ed 
Budung einer Arbeiterreg erung anknupte und auf die 
einer Annäherung und Zu ammeninven der P. B. S. mit de 
when Arber s partei hinſpies. Glück ouichdep chen liefen von 
reichen Organiſattonen Eurovas und Amerikas e n. 

der Abg Barlieti play über das Pilot 
hältniſſes der P. P. S. zu der Frage einer Teiln: 
Regierung und einp ahl eine Aeuserung det Ba. 
stong,ejjes. der die Teunahme an der Regietus 


waits eine längere Rede über die gegenwartige Lage des Staatsſchatzes 
und die Abüchten der Regierung halten. 8 


£ m nn — f 
Republit Polen. | 
Gerüchte über Demiſſion des Kriegsminiſters. 

. Pat. erklärt, zu der Erklärung ermächtigt zu fein, def die von 
einigen Blättern gebrachten Gerüchte über 11 iche De⸗ 
miſſion des Kriegs miniſters Generals Sosnlomsti vollkom⸗ 
men und in allen Einzelheiten der Grundlage entbehren. A. W. 
meldet, daß auf der letzten Sitzung des Minijterrated alle Budget⸗ 
Rah des nt e und das Heeres⸗ 

udget um rozent erhöht wurde, IH Dia mand reierterte uber die Wiriſchaitslage. 

Cin neuer Präſident des L qu dationsamtes gm 31. Dezember wurden die Verhandlungen üb 

„ Wie Pat. meldet, wurde auf den Poiten des Präſidenten des rate Varlicis und Tamands fortgesetzt. Die Beratungen 
Liquidationsamtes und des Vorſitzenden des Liquidationskomitees einige Stunden. Mit 128 gegen 43 Stimmen wurde eine 
in Poſen am 15. Januar der Poſener Univerſitätsprofeſſor Dr.] Abg. Perl vorgelegte Entſchliezung angenommen. Die 
Dohdan Win iar ski Ha Gleichzeitig verließ Graf Jan ſchließung heb B eur jär (is en! 
S dieſe Stelle, die er ſeit bier Jahren inne hatte. den Beſchluß des Lodzer 9 2 
Seinen Rücktritt reichte Graf Zöltowski ſchon vor einigen Monaten Beitritt zur Regierung verbietet und 
bei feiner vorgeſetzten Behörde ein, blieb jedoch im Amte, da feine lfeitenden Körperſchaften der P. 8. S. Vo 
Tätigkeit der Gegenſtand heftiger Angrifſe in der Preſſe und im unter ganz beitimmten Bedingungen eine Reg 
Graf Zöltowski wandte ſich durch Vermittlung feiner rung der hi chisparteien zu unteritüben, bz w 
vorgeſetzten Behörde an das Miniſterpräſidium mit der Bitte um der egierung teilzunehmen. Die Entſchli 
Ernennung einer Spezialkommiſſion zum Zwecke der Prüfung ber den Wirlſchaftsbericht wurde einſtimmig angenomme 
Vorwürfe. Eine ſpezielle interminiſterielle Kommiſſion wurde vom | ein Beſchinß über Vildungsfragen, der die Gründn ( 
Miniſterpräſidium nach Polen entſandt und ſtellte nach Prüfung teifhaft, für eine Ar b ‚und. v 5 
der Sachlage an Ort und Stelle die Unrichtigkeit der Vorwürfe] Bildungsarbeit vorſieht. Frau Vobrowska brachte einen An 
feſt, die dem Grafen 1 8 wurden. Infolgedeſſen et» über die Ausbildung von Arbeiterkindern ein. Ein Abgeordnete 
neuerte Graf Zöftowski ſeinen Antrag auf Enthebung von feinem | berichtete über den Arbeiterausſchuß für Kinderhilfe. Am 1. h 
Amte und erhielt dieſe am 15. Dezember bewilligt. nuar ſollten die Wahlen der Paretibehörden und der Schluß 

Zamoys.i nach Paris zurückgefahren. Konferenz ſtattfinden. b f K 2 

Intolge der chmeeverwehungen soll angeblich der Zug in dem Um da: Beitwerderecht deutſcher Vereine 
Graf Zamoyski fuhr, nach Paris zurück zekehrt ſein. (We iſt das beim oberſchleſiſchen Minderheitsamt. 
möglich. D. Schrif.l.) Die Warichiuer Regierung forderte Zamoy Er 0 Iniſchen Veh oben in Minderhei 
auf, nach den Neufahrsſeierlichkelten in den erſten Tagen des Janll er Der Rechtsſtandrunkt der polniſchen Behörden in f 
0 h z n fragen, den der Präſident der gemiſchten Kommiſſion Calor 
lich in Warichau einzuſtellen. (Es ſcheint Gra Zamoy ki wirklich feur rag N n 21 9 korrigiert hat 
schwer zu werden ſich von Baris zu ren en und in fen Vaterland, ſchon mehrmals zugunſten ker deülſchen Auffaſſung giert hat, 
wenn alich nur beſuch weiſe, zurſckzutehren. (D. Schriftl.) el! 

ie Auflöſ eng des Ge undleitsminiſteriums. 

Am 1. Januar wurde das Perſonal des bisherigen Geſund⸗ 
Die Überwerfung 
der Abteilungen des Miniſteriums an das Innenminiſterium und 


eiteruniverſität u 


be. 


ſetzt iſt. Man hält ſich an die Außenſeite der Dinge, 
auch wohl die ſchönere iſt. N + 5 
Ich will bei dieſer Gelegenheit gleich e 
mals eine Frau über meinen Lebensweg 
ich wirklich liebte. Ich glaube, daß ich, ein 
das ganze weibliche Geſchlecht geringfchä te. Wen 
die Lichter recht haben, jo ift mir dadurch des Dafeir 
ſchönſte Weihe vorenthalten geblieben. Aber ich 
ſie ſo wenig, wie der Fiſch das Feſtland. f 
mein Herz verkümmert iſt wie eine Blume, 
Die Hupe mar mit bamals, dab 
ie Hauptſache war mir damals, daß ich 
denn 
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Ton gehörte, ein paar Jahre dringeweſen zu ſein! Tut fo, 
als hätte der liebe Gott zu ihm geſagt: „Alle fremden 
Taſchen gehören Dit; nun plündere mal darauf los, mein 
Ebenbildchen!“ Ein toller Chriſt . 
Aber weiß der Henker, ſo richtig böſe bin ich dem Ha⸗ 
lunken doch nicht mehr. Ein verflucht ungerechter Küchen⸗ 
meiſter, das Schickſal: dem einen ſetzt's die herrlichſte 
Krebsſuppe vor, dem anderen die magerſte Waſſerſuppe. 
Kein Wunder, wenn der mit der Waſſerſuppe mal den 
Löffel in den leckeren Nachbarteller tunkt! Er blickte zu 
dem Bilde über dem Schreibtiſch empor, ſchmunzelte: „Na, 
Muttchen?“ und las weiter: 5 A 5 
.. Meine Rechtsanwaltspraxis ging gut. Erſtens hatte 
ich in der Stadt als Sprößling einer alteingeſeſſenen Bür⸗ 
gerfamilie einen Namen von angeſehenem Klang — und 
die Philiſter laſſen ſich gegenſeitig nicht verhungern —, 
zweitens verfügte ich zeitlebens über ein unheimliches Mund 
wert. Den Geſchworenen und Schöffen hätte ich ſehen 
mögen, dem ich nicht Weiß für Schwarz eingeredet hätte! 
So war ich ſchon in jungen Jahren unabhängig vom 
Elternhaus, denn, wie ich bereits ſchrieb, ich hatte meine 
Examina ungewöhnlich früh abſolviert. Mein Elternhaus 
betrat ich nach dem erwähnten großen Krach mit meiner 
Mutter nicht mehr. Mit Papa wechſelte ich manchmal auf 
der Straße oder im Theater ein paar Worte. Er war ſehr 
alt geworden, aber das Alter ſchien ihn nicht gütiger, ſon⸗ 
dern im Gegenteil nur froftiger gemacht zu haben. Hatte d 
er damals, in einer empfindſamen Stunde, zu mir gejagt: | 
„Armer Junge!“, jo fühlte ich mich jetzt öfter als einmal 
verſucht, zu ſagen: „Armer Papa!“ 1 
Begegnete ich meiner Mutter . ſo wichen wir 
uns aus. Sie lief noch immer mit Schmuck beladen umher. 
und ich vermute, dieſer Schmuck ſtammte nicht immer von 
Papa, Ich lebte, wie ein junger Mann in der Großſtadt 
lebt, der keine Geldſorgen hat und deſſen Herz noch unbe⸗ 


4 
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eine derartige Berechtigung des Volksbundes beſtritten. Präſident 
Calonder hat demgegenüber den are one et daß 
die Genfer Konvention ausdrücklich die Rechte der Ver⸗ 
eine gewährleiſtet, welche die Intereſſen der Minderheiten 


i . darum — insbeſondere auch noch in Anfehung Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ erfährt. daß 


in den deutſch⸗franzöſtſchen Verhandlungen für 
Anfang Januar wichtige Entſcheidungen zu erwarten 
ſind. Die Verhandlungen werden allerdings nur auf der Grundlage 
der bisberigen Erklärungen der franzöſiſchen Regierung über ihre 
Ruhr politik geführt werden können. Frankreich behauptet, daß, falls 
irgend eine Macht die Frage der Geſetzmäßigkeit der Ruhrbeſetzung 
gelegentlich der deutſch⸗ranzöſiſchen Verhandlungen auſwerfen ſollte 
dieſe dadurch nur eine Störung erfahren könnten. 

Die letzte deutſche Note, die der franzöfiſchen und belgiſchen Re⸗ 
gierung am Weihnachtsabend übergeben wurde, wird von den Sach⸗ 
nerftändigen noch immer geprüft, die Vorbehalte machen. Dieſe Vor 


r rfahrungen, die der Präſident mit dem Minder⸗ 
heitenſchutzamt gemacht habe — dem Verein in weitgeßendftem 
Raße das Petitlonsrecht eingeräumt werden müſſe 


8 Grüße vom Schulſchiff „Lwöw“. 

Der Kapitän Ziokkowski des polniſchen Schulſchiffes „wow 
hat über die Inſel Doaffant an der franzöſiſchen Küſte eine Funken 

deveſche nach Warſchau geſandt. in der der Kapitän die Oıfisiere, die 

Marmeſchüler und die Beſatzung des „wow“ ihren Familten, Ver⸗ 

. Se und Bekannten herzliche Glückwünſche zum neuen Jahre 
ven. 


= 3 nenn ſich a auf DaB. Handels» g rkehr 

fi ; en em eſetzten un em unbeſetzten 

C 9 onik der wichtigſten politiſchen N Deut ſchland. Man erk ärt, daß Deutſchland Forde⸗ 
3 ; rungen vorbrachte, die zum größten Teil die Folgen 
Exeigni he des Jahres 1025. der Ruhrbeſetzung zunſchte machen könnten. Nach dem 1. Ja⸗ 


nuar wird zwiſchen der franzöſiſchen und belalſchen Regierung ein 
Gedankenaustauſch uber die Antwort ſtattſinden, die der deutſchen 
Regierung erteilt werden ſoll. Es kann aber ſchon ſetzt geſagt werden 
daß dieſe Antwort in mehreren Punkten, die von der Reichsregierung 
zur Erörterung geſtellt wurden, wichtige Vorbehalte macht. 

Nach einer Meldung des „Matin“ ſoll ſich ebenſo wie der Vor⸗ 
ende der interallllerten Rhein andkommiſſion Tirard auch General 
Degoutte gegen die deutſchen Vorſchläge zur Herbeſzührung 


2.—4. Januar. Pariſer Konferenz über die Repa⸗ 
rationsfrage, wegen Unvereinbarkeit der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Auſchauungen ergebnislos abgebrochen. 

0 Deus, Litauiſcher Einbruch 
gebiet, % 
11. Januar. Begin des franzöſiſch⸗belgiſchen Vor⸗ 
marſches im Ruhrgebiet. — Einmarſch in Eſſen. — Ein⸗ 
ſtellung der deutſchen Zählungen. 
15. Januar. Beſetzung Memels durch die Litauer. 
16. Januar. Beſetzung von Dortmund durch die Franzoſen. 
19. Januar. Programmrede des Generals Sikorski. 
20. Januar. Zuſpitzung der 1 im Rührgebtet (Verhaftung 
Induſtrieführern und höheren Beamten). ae 
23. Januar. Vertrauensvotum für General Sikorski. 
24. Januar. Beginn des Thyſſen⸗Prozeſſes. 
29, Januar. Beginn der Völlerbundstagung in Paris. 
31. Januar. Vollzug der Todesſtrafe am Präſidenten⸗ 
mörder Niewiadomski. i 
3. Februar. Teilung der neutralen Zone zwiſchen Polen und 
Litauen durch den Völkerbundrat. — Überweiſung der Anſiedler⸗ 
und der Staatsangehörigkeitsfrage an den Haager Schiedsgerichts 
20 Ri den Völkerbund. — Abſchluß der ion des Völter⸗ 
undrates. . 


ins Memel⸗ 


| proteſte gegen Frankreichs Uredite 
an die Kleine Entente. 


Nach einer Pat.⸗Meldung aus Paris beſpricht der „Temps“ 
Informationen, die einzelnen Vorwürfen der engliſchen 
Regierung in der Frage des Kredites, der von Frankreich an 
Rumänen, Polen und Südſlawien gegeben wurde. Der „Temps“ 
ſchreibt: 1. Was die Auslegung anbetrifft, daß die kritiſche Haltung 
der engliſchen Regierung in dieſer Frage eine Art Antwort iſt auf 
den widerſtrebenden Standpunkt Frankreichs in der Frage der 
Lebensmittelanleihen Deutſchlands, ſo kann man 


vor 


4. Februar. Scheitern der Kon a von Lau- auf eine ſolche Auslegung leicht anworten, und zwar: Frankreich 
ſanne. — Einrücken der Franzoſen in Baden (Offenburg und hat ſich überhaupt nicht kategoriſch einer ſolchen Anleihe widerſetzt 


Appenweier). 

x 7. Februar. Bericht des polnischen Miniſters Olſzowski über 
die Dresdener Verhandlungen. x 

15, Februar. Zuſprechung des Souveränitätsrechtes über das 

Memelgebiet an Litauen durch die Botſchafterkonferenz. — Kämpfe 

zwiſchen Polen und Litauern bei der Beſetzung zuerlannter Ge⸗ 
bietsſtreifen der neutralen Zone. * ö 
19. Februar. Abzug der Franzoſen aus Memel. 

12. März. Beginn der Brüſſeler Konferenz zwiſchen Poin⸗ 

sare, Theunis und Jaſpar. W 

14. Mirz. Anerkennung der Oſtgrenzen Polen! 


und hat einzig der Meinung Ausdruck gegeben, daß man vorher 
klarſtellen müſſe, ob das Reich nicht in eigener Sache bei ſich 
Getreide und Fettſtofſe zum Gebrauch feiner Bevölkerung oder 
auch die unentbehrlichen Deviſen zur Bezahlung der entſprechenden 
Käufe im Auslande finden könne. 

2. Von den Summen, die ouf die Sukzeſſionsſtaaten als Anteil 
der öſterreichiſchen Kriegsentſchädigung entfallen, ſoll Italien 
ſeinerſeits 40 Prozent erhalten. Wenn es alſo wahr iſt, was der 
„Corriere d'Italia“ ſchreibt, das heißt, wenn die deulſchen gah⸗ 
lungen unter dem Titel Reparationen ſehr problematiſch ſind, fo 


26. März. Todesurteil gegen den Erzbiſchöf Cieplak inn pi A \ 
Mos kal. ö geg ſchoöf Ciep könnte man allerdings unter dieſen Bedingungen auf dem Stand» 
31. März. Maſchinengewehrfeuer auf die Kruppſchen Ar⸗ punkt ſtehen, daß die Italien von den Sulzeſſionsſtaaten zukom⸗ 
2 0 beiter (Eſſener Blutbad). — Beſetzung der Benzwerke bei Mann⸗ menden Zahlungen mit Entſchiedenheit gefordert werden müſſen. 


heim. — Vollſtreckung der Todesſtrafe am Prälaten Butkiewicz. 
6. April. Rücktritt des Kabinetts Branting in Schweden. 
10. April. Entdeutſchungsrede des polniſchen Mini⸗ 
Ferpräſidenten Sikorski im Poſener Rathaus. 
5 20. April. Kommuniſtenunruhen an der Ruhr. 
23. April. Beginn der neuen Konferenz von Lauſanne⸗ 
— Be Bet: Deutſche Note an die Alliierten mit Repara⸗ 
* m 


Indeſſen haben dieſe Staaten ein doppeltes Recht auf Rückſicht, 
erſtens als Verbündete, zweitens als Staaten, die gezwungen ſind, 
ihre ganze nationale und ſtgatliche Organifation von den Funda⸗ 
menten aufzubauen. Wenn Italien trotzdem kategoriſch von dieſen 
Staaten die ihm zukommenden Zahlungen fordern würde, dann 
würde es auf dieſe Weiſe ſich einer gleichen Behandlung durch 


Langebot. 0 5 einen ſeiner Gläubiger, allerdings nicht durch Frankreich, das 
W RE, 9 8 auf Salch Bilgramsdorf, dem ein derartiges Vorgehen immer weit von ſich gewieſen hat, aber 
'ohnſitz des arons von Reitzenſtein, des Führers der vielleicht durch Eugland ausſetzen. f 


(Dieſe Befürchtung des „Temps“ dürfte nicht ernſt gemeint 
ſein, denn er ſelbſt ſpricht ja darüber, daß auch England mit den 
Anleihen, die Frankreich der Kleinen Entente gewährt, unzufrieden 
it. Unter dieſen Umſtänden wird es unmöglich, auf Italien einen 
Druck zugunſten der Kleinen Entente auszuüben. D. Schriftlig.) 

3. Die engliſchen Volkswirtſchaftler haben immer den grund⸗ 
legenden Unterſchied zwiſchen Zahlungen innerhalb des Landes 
und Auslandszahlungen betont. Die von Frankreich gewährten 
Kredite ſind nur beſtimmt für die Zahlung von Ankäufen inner⸗ 
halb Frankreichs. Sie ſind alſo rein innere Zahlungen. Wenn 
Frankreich Zahlungen aus ſeinen Kapitalien leiſten kann, die auf 
ſeinem eigenen Gebiet verbraucht werden, dann geht daraus noch 
nicht hervor, daß es auch ſeine rieſigen Auslandsſchulden im Ver⸗ 
hältnis zu den Vereinigten Staaten und England zahlen kann. 
(Dieſe Meinung iſt ſehr anfechtbar. D. Schriftl.) 

4. Die Verbündeten erhielten von Frankreich Kredite, weil 
ſie ſich zum Schutze ihrer Grenzen beſſer bewaffnen müſſen. Dieſe 
Notwendigkeit liegt deshalb vor, weil dank der Politik Englands 
die „Schaukel des Friedens“ in Europa noch nicht endgültig kon⸗ 
ſolidiert iſt. (Was Frankreich eigentlich von England verlangt, 
kann man ſich nicht erklären. England hat doch praktiſch der fran⸗ 
zöſiſchen Politik im vergangenen Jahre vollkommen freie Hand 
gelaſſen. D. Schriftl.) 3 

Reiſe des Marſchall Koch nach England. 

London, 80, Dezember. (Pat.) Die „Evening News“ meldet, daß 
Marſchall Foch in England eintreffen fol, um die Ehren⸗ 
bürgerſchaft bon 15 engliſchen Städten zu empfangen. Diplo⸗ 
matiſche Kreiſe ſchreiben der Reiſe Fochs politiſche Bedeu⸗ 


deutſchen Minderheit in Oberſchleſien. 
8. Mai. Verurteilung Krupps und feiner Direktoren 
zu 10 bis 15 Fahren Gefängnis. 
9. Mai. Ermordung des Sowjetvpertreters Worowski in 


Lauſanne. e 
13. Mai. Abreiſe des Marſchalls Foch von Krakau nach Prag. 
Mehrere Bombenanſchläge in Krakau. 


21. Mal. Rücktritt Bonar Laws. 
Mitte Mai. 
22. Mal. Ernennung Baldwins zum engliſchen Minifter- 
präſidenten. 

23. Mai, Bombenanſchläge in Warſchau und 
Lodz. — Kommuniſtenunruhen im Ruhrgebiet. 

26. Mai. Erſchießung des Kaufmanns Schlageter in 
Düſſeldorf. — Rücktritt des Kabinetts Sikorski. — Es folgt der 
2 re derhhung e ra MRS 

1. Juni. Antrittsre es neuen niſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Witos. ER 3 
2. Juni. Vertrauensvotum für Witos mit 226 gegen 171 


Stimmen. 
7. Juni. Überreichung eines deutſchen 
N mis in den Hauptſtädten der Alliterten. A 
8. Juni. Programmrede des Außenminiſters Seyda. 
. . uni, Staatsſtreich in Bulgarien. Cgankow 
r 48 0 755 8 
9. uni. Scharfe Maßnahmen der polniſchen ierun 
gegen die Valutaſpekulation. 8 N Ir 9 g 

25. Jun. Das rumäniſche Königspaar in Warſchau. 

28. Juni. Annahme des Amneſtiegeſetzes in dritler Leſung. 
„30. Juni. Rücktritt des Finanzminiſters Wfadyszaw Grabski. 
75 Linde, Direktor der Poſtſparkaſſe, wird ſein Nachfolger. 
9. Juli. Eröffnung der Rigaer Konferenz ohne Teil: 
nahme Gendas. i 
„11. Juli: 


1 
Memoran⸗ 


Raub von Kleinodien aus dem Gneſe⸗ 


ner Damſcha tz. x [tung zu, da fie annehmen, daß es fi hier um die Einleitung 
18. Juli. Streik und blutige Zuſammenſtöße in Lodz und] von direkten militäriſchen Verhandlungen im Zufammenhang mit 
Tſchenſtochau. 5 dem ſpaniſch⸗italieniſchen Vertrage über das Mittelmeer und die, 


fibergade der engliſchen Antwortnote für Deutfh: | Sicherung der franzöſiſchen Oftgrenge handle. 


Sowfetrußland und Südſlawien. 


Dem „Dgiennik Pognaaski“ wurde gemeldet: Die ſüd⸗ 
5 en gung e 15 un General 14 75 n get 
A g 14 mit der Aufforderung, das Gebiet Südſlawiens zu verlaſſen. Der 
ET vo der Konferenz der Kleinen en e 0 wird dadurch erklärt, daß die 
ER 15 ' 5 ö 1 Sowjets en eher diplomatiſche Beziehungen mit Süd⸗ 
„ 30. Juli. Überreichung der belgiſch⸗franzöſiſ Antwort auf N 1 . 
UN g ſiſchen An lawien anknüpfen wollten. General Wrangel ſoll ſich nach den 
1 die engliſche Note in London. 5 en Fe 80 8 haben. nen 
A (Schluß folgt.) 


Das Schaal des 


— — —— 
| Abdankung des griechiſchen Königs? 
Paris, 31. Dezemder, (Pat.) Der atheniſche Berichterſtatter des 
„Matin“ meldet. daß eine etwaige Abdankung des griechi⸗ 
ſchen Königs noch nicht rotmendig zur Einführung der Republik 
führen muß. Die liberalen Parteien in Griechenland erklären ſich 


Lu, tichiffes, Diemmiden“. 
Nom, 31. Dezember. (Pat.) Nach den letzten Meldungen aus 
acca (an der Aa Siziliens) beſteht nicht der geringſte 


; weifel, daß das Luftſchiff „Dixmuiden“ durch Brand ver ; ; are 
en ging. 1 8 1 ind in lediglich für einen Dynaſtiewechſel. Unzer den Kandidaten für 
. an 2 1 cha re h den griechiſchen Thron befindet ſich auch Fürſt Sixtus aus dem 


Ppuſe Banten⸗ aa: 7, 

Venizelos auf dem Wege nach Griechenland. 
Aus Mar ieille wird gemeldet, daß eine : elegation der atheniſchen 
Republikaner den dort eingetroffenen Venizelos begrüßte und ihm 
eine Adreſſe der Haupiſtadt mit Photographien einhändigte. Venkzelos 
nahm die Delegation herzlich auf und verſicherte, daß er, obwohl er 
vor einiger Zeil ſchon die Abſicht hatte, ſich vollkommen vom volle 
üſchen Leben zurückzuziehen, er trotzdem für eine gewiſſe Zeit zur 


— — LL— 


den in Eſſen, Düſſeldorf und Dortmund garn ſyniert. 


Tirard und Degontte gegen die deutſchen Borjchläge. 


einer Verſtändigung über das Leben im beſetzten Gebiet ausgeſproche 
haben. 
Verſchleppung der deutſchen Ruhr⸗Gefangenen 
nach Frankreich. 

Havas meldet, daß die Nachricht. daß die Deutſchen aus den 
beſetzten Gebieten, die ſich in franzöſiſcher Gefangenſchaft befinden, 
nach der Teufelsinſel (Gavana) verſchleppt werden ſollen nicht wahr 
ſt. In Wirklichkeit werden fie in die Straſanſtalt St. Martin im 
Departement Sarrente gebracht wo fie auch bleiben ſollen. (Es it 
eine Schande, daß Frankreich dieſe deutſchen Beamten, die der Pflich 
des Genorjams gegen ihre vorgeſetzten Behörden folgten, noch immer 
nicht frei läßt. D. Schriſtl.) 


Nur Umgruppierung der Ruhrtruppen. 


Nach einer Brüſſeler Meldung des „Temps“ aus zuſtändiger 
Quelle iſt die in einem Teil der deutſchen Preſſe verbreitete Nach⸗ 
richt unzutreffend, wonach ein großer Teil der franzöſiſchen 
und belgiſchen Truppen Anfang Januar das Ruhrgebiet verlaſſen 
werde. Zutreffend ſei, daß bereits ſeit mehreren Wochen eine 
Umgruppierung der Beſatzungstruppen ſtattfindet, 
um die Beſetzung möglichſt unſichkbar zu geſtalten. Der 
militäriſche Zollgürtel des Ruhrgebiets würde aber vollſtändig auf⸗ 
recht erhalten bleiben. Dieſe Umgruppierung werde geſtatten, die 
Effektivbeſtände der Beſatzungstruppen herabzuſetzen. 


Regierung zurückkehren und ein Kabinett bilden werde unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſes Kabinett durch eine parlamentariihe Mehrheit 
geſichert wird. Venizelos wollte ſich anfangs auf dem Seewege nach 
Athen begeben, will jedoch wegen des ſtürmiſchen Wetters mit der 


Eiſenbahn fahren. 
Wahlen in Albanien. 
Belgrad 30. Dezember. (Pat.) Die Wahlen in Albanien, die 
geſtern beendet wurden, brachten der Regierung Achmed Bejs eine 
bedeutende Mehrheit. 


Spanien und das Tanger ttatut. 


Das Madrider Direktorium ließ durch die Preſſe ein Kommunikat 
über das kürzlich in Paris unterſchriebene Tangerſtatut veröffentlichen. 
Nach dem Ausdruck gewiſſer Vorbehalte zollt das Kommunikat den 
iranzöfifchen Bevollmächtigten, die die Verhandlungen in beriöhnlichem 
und nachgiebigem Geiſte führten, und eine hohe Schätzung „für 
Spanien zeigten Anerkennung für ihre Haltung. Nach der Feſt⸗ 
ſtellung, daß der ſranzöſiſche Vorſchlag über die Internationaliſierung 
von Tanger von England angenommen wurde, endigt das Kommu⸗ 
nikat mit einer Aufforderung an die Preſſe. eine gemäßigte Haltung 
anzunehmen. 


die deutſche Regierung über die ſog. 
Ausweiſung der Saiſonarbeiter. 


Die „Naeczpospolita“ veröffentlicht in ihrer Neujahrsnummer 
eine ihr aus Berlin zugegangene Mitteilung der amtlichen preußi⸗ 
ſchen Preſſeagentur, wonach der preußiſche Innenminiſter daran 
erinnert, daß die landwirtſchaftlichen Saiſonarheiter nach Beendi⸗ 
gung der Arbeitsfaifon, das heißt nach dem 25. Dezember eines 
jeden Jahres, in ihr Land zurückkehren müſſen, jedoch könne nicht 
mehr der Zwang zur Rückkehr durchgeführt werden, ſondern man 
müſſe freiwillige Abreiſe fordern Die ausländiſchen 
Arbeiter werden als für das Jahr 1924 legitimiert betrachtet, 
wenn fie eine ſchriftliche Beſcheinigung vorlegen, daß ihre bis⸗ 
herigen Arbeitgeber oder ein neuer Arbeitgeber fie weiter beidäi- 
tigen. In einem anderen Falle können ſie als unerwünſchte Aus⸗ 
länder betrachtet werden. 

Von maßgebender Stelle wird uns hierzu ergänzend bemerkt, 
daß die polniſchen Landarbeiter keineswegs ausgewieſen, 
ſondern nur für die Zeit der Winterpauſe in der land⸗ 
närtſchaftlichen Arbeit entfernt wurden. Zum 15. Februar 
ſteht ihnen, falls fie Beſchüft'gung finden, die Rückkehr frei. Es 
wird darauf hingewieſen, daß die Landarbeiter zum größten Teil 
ihre Familien in Polen und ihre ſtändige Wohnung in Polen haben, 


Aufhebung des Ausnahmezuſtandes? 


Die ſozialdemolratiſche Fraktion hat eine Aktion eröffnet, die dir 
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Deutſchland zum Ziele hat. 


Neuwahlen zum Reichstage Ende März? 
Nach dem Berliner Blatt „Montag Morgen“ beſteht bei den 
großen Fraktionen des Reichstages die Abficht, den Ablauf der 
Reichstagsperiode im Juni nicht abzuwarten, ſondern Neuwahlen vor 
nde März vorzunehmen. Der gegenwärtige Reichstag ſoll Ende 
1 durch emen freiwilligen Beſchluß ſeine Verhandlungen 
chließen. \ 


' r Der deutſche Außenminiſter Streſemann iſt in Lugano ein⸗ 
getroffen. 

54 Stunden Wochenarbeit für die Beamten. Die Reichs⸗ 
regierung erließ ein Dekret, auf Grund deſſen die Staatsbeamten im 
neuen Jahre nicht weniger als 54 Stunden wöchentlich zu arbeiten 
haben. 15 


Letzte Meldungen. 


Diplomatiſche Nenjahrsfeier in Berlin. g 
Berlin, 2. Januar. (Pat.) Am Neujahrstage empfing der 
Relchspräſident das diplomatiſche Korps. Der polniſche 
Geſandte Kazimierz Olſzowski war anweſend. Im Namen 
des diplomatiſchen Korps ſprach der püpſtliche Nuntius Migr. P N: 18 
celli dem Reichspräſidenten und dem deutſchen Volke feine nr 5 
jahrswünſche aus. Der Nuntius erinnerte an die Not, die die 
armen und mittleren Klaſſen der deutſchen Geſellſchaft und die 
Geiſtesarbeiter betroffen hat. Er ſprach feine Anerkennung für 
alle diejenigen aus, die ſich bemühen, dieſer Not abzuhelfen. Er 
ſprach ferner den Wunſch aus, daß alle Völker ſich eines Wohl. 
ſtandes erfreuen mögen, geſtltzt auf Gerechtigkeit, guitwillige Arbeit 
und Bruderllebe. Der Meichspräſtdent dankte dem Nuntius für 
den Ausdruck feines Mitgefübls für die notleldenden Deutſchen 
und bat die Verſammelten, feine Neufahrswünſche den Staats, 
oberhänpten, den Völkern und den Regierungen, die fie reyräſen 
teren, zu übermitteln. 


Verringernug der Truppenzahl im Ruhrgebiet 
Paris, 2. Januar. (Pat.) „Intranſigeant“ meldet, vaß 
Zahl der Okkupationstruppen im Ruhrgebiet um die Hölfte ner: 
mindert werden ſoll. Es bleibt nur ein Armeekorps zurück. Der 
Sitz des Korpskommandos wird Düſſeldorf. Drei Divifionen wer 
f en, ! Von maß 
gebender Seite wird verſichert, daß in den letzten 14 Tagen die 
ſrangöſiſchen Truppen in beträchtlicher Zahl aus dem Ruhrgebiet 
zurückgezugen wurden. f 


* 
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—+ Xofener Tageblaft. 
Spielplan des Großen Theaters. 


5 VVV 


40 
8 $ Mittwoch, den 2.1., 71, Uhr: „Die fofen Augen“, 
a 1 Oper von d' Albert. 1 5 
5 Paul Bliese 4 Donnerstag, . 3. 1. 1 Uhr: „Die Hugenotten“, 
2 $ per von Meverbeer. 7 Fu 
Frieda Bliese, se. weiskont 4 Freitag. Dr > Bis en „Die Jüdin“, Große 165 an W. 
5 1 € 3 a > 1 
5 Vermählte Sonnabend, den 5. 1., 2 Uhr: „Bajazzo“, Oper 
f bon Seonaubaile und „Hochzeit in Ojco⸗ u Pflüge, Eggen und 
1 wo“, Ballett von Kurpiuskt u. Stefani. 25 7 . 

Suchylas, p. Poznan, im Degember 1928, | Sonntag, den 6. 1. nachm. 3 Uhr: „Halka“, Oper 74 
1 in 4 Akten von Stan. Mon 310. 5 
985 a 15 Sonntag, den 6. 1., abends 7½ Uhr: „Masken ⸗ 

eds ball“, 


(A 
912 
7 
N 
Er 


Oper ven Verdi. 


RE. 5 . e Kochfrau Jähn, Poznan, ih U Eisen 
e N 15 ” Waly Jana 11, ii nich f EHE agel 
f : ; ausgewandert wie verbreitet g 
Heute abend verſchied nach schwerem Leiden unſer worden, fondern blelbt hier 8 0 Stollen 
und emvfieh! t fich als Kochfrau 8 


bei Feſtlichkeſten 
und Land. 


fKaufmann, 27 J., kath., BOCH 
Be gr, ſchl. Liſcheinung wünſcht Kid 
beſſere Dame zwecks jpäteter | 1 
105 He irat 8 J. 
tennen zu leinen. Ginheirat | 4 
Jen Geſchaft bevorzugt. Oft 
mit Bild unter Nr. 4697 
Jan die Geſchirtsſt. d. Blattes. 


5 Möbl. Zimmer 


ſucht jg. Augeſt. z. 1. 1. Stadt» * 
leil gleichgültig. Off. unt. B. 
730 a. b. eiche ae 10 B 


langjähriger Gberinſpektor 


Herr Theodor Fäuſtel. 


Der Entſchlafene war ein Vorbild von Pflichtireue und 

Selbſtloſigkeit, er hat ſich wahrend ſeiner 1s jährigen Tätigkeit 

hier in 1 9 Maße unſere Liebe und Dankbarkeit erworben. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Valeska Koeppel, 


Fürſtl. Domänenpächterin. 


für Stadt 


gute Schmier- 


Rozdrazew, 31. 12. 1028. 


Eruſt Koep zel. fil Zimmer Sue 
2 per (Ir Gerberſt Tor. geſ. Off. unt. Ar 


4734 an nie Geichäftsſt. 5. Bl 


Kay 


. ee eee ee 8 


Damen - Wäsche 
Knaben- und Mädchen - Wäsche 


empfiehlt in grösster Aus wahl 


S. Racz marek, Poznan, 
ulica 27. Grudnia Nr, 20. (6895 


Wiener Damenwäsen 


u 


den 
en 


Zirka 6000 Air. ler) | 


hat abzugeben 
Gutsverwaltung Bialokosz, 


Post Nojewo, Seen tnlewy u. Rikowe, 


ür jeden Geſchäfts⸗Juhaber 
iſt die In erlion unerrätstin: 


n Der beſte Geſchäfts-vermlitter iſt und 
E bleibt die Anzeige. — Soll Handel und 
Bene Wandel nicht ins Stocken geraten, muß 
ſtändig im weit verbreiteten 


poſeuer Tageblatt (Poſener Warte) f | 


inferierf werden. 


(schmutzige und gewaschene) 


kaufen wir 


33 ae 
KEINE 


Poznan, ul, Mickiewicza 33, 
Telephon Nr. 2207, re 5384, 5385. 


Aae 8 au zu N ALL 


I 0 
II 
Für unfer Ztweiggefchäft in Oborniti 
wird die Stelle des 


Verwalters 


Suche zum 1. 4. 1924 zuverläſſigen 


Bess | 


von Referenzen und Gehaltsanſprüchen an 


Fa. Pawel Than, 


Jür ſoſort wird ein energiſcher, gut polniſch ſprechender, 


lediger Beamter 


direkt unter meiner Leltung. 
Einj.⸗Zeugnis und polniſche 
Sprache erforderlich. Zeugnis⸗ 


Oströw (Wikp.) abſchriſten, Lebenslauf und 
zur en der Leute geſucht. a 1 
Dom. Lubina-Mala, pow. Jarocin. Suche zn jojorl e 2 enmier 
Zum 1. März oder 1. April wird wieder ein 3 un bet uslp! bl. a he —— ee chr. 1 8 beuſſche — 5 —— 
r rü m % nifche ji. 
en ft liche, & 
jung. Mädchen zum Erlernen = 4 Ne Greater Tan, 


ER: 


der jeinenu. bücgeclich. Küche Stütze 5 


1 7 Unterricht Bedingung. Bewerber wollen Anſprüche 


Alle landwirtsch. Bedarfsartikel 


Kartoffel-, . Heu- und Dunggabeln 
Schare, Streichbretter, Anlagen, Sohlen 
Pflug - und Scharschrauben zu allen Pflügen 
alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile 
Treibriemen in Leder und Kameihaar 


liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan 


Wollemar nie, 


und zahlen höchste Preise 


Snrienleheling f 


= 2 1 2 2. Gabel L. d. Be 


2222 4 sunnssannun. 


1 r 
* . %% E * N, N 


sonstige Ackergeräte 


Häckselmesser 


- Oele und Fette 


Landn. Maschinen u. Betarls- 
poanad lte. Fee u. Ti 


ev. Mieltyäsk ego 16 
Telephon 52-25 


Wir bieten antiquarſſch an: 
De. Setlegaſt. Illuſteierl. 

Handbuch des Garten- 
baues, wie neu, eleg., geb. 

Bilz. Das neue Natucheil- 
verfahren, geb. 

| Aaugich-Weiziäder Text- 
bibel, geb. wie neu. 

Geſchichte. Die Loge zu den 
3 Weiltugeln. geb. 

Sud e 5 
Geſchichlen. 

Gerhard, Am a 1 Graben. 
Roman, geb. 

Fritz, Hans Thoma, der 
1 u. der Künſt er, geb. 
wie neu 

Allſtein und Eugelhorn⸗ 
Bücher, geanu den. 

Neusstegeite v. Vobach's 
Frauen u. Modenzeitung mit 
Schuiumuſter, 

Fürs Haus, Wochenblatt für 

Hausfrauen 

Elegante Mode. 

Auge, 0, Buch der franzöf, 

Grammalif, geb. 
loud Nicolas, 

5 allemaude, geb. 
7 Kl. ruſſ. Sprachlehre, 


; Sancige-Mahier Käthe“? 


Richard Re an Ma- 
thilde v. Weſendonk. 
Das Federzeichnen, Anlei⸗ 
tung für Anfänger und 
. Dilettanten. 

Anleitung 3. Landſchafks - 

41 malereim."Iauurelliarben 

Techulk d. Oelmalerei, geb. 

Antiquariſch zu kaufen geſucht: 

1 Violinſchule. 

Schiller's Werke, Göthe's 
Werte, gut erhalten, befi, 
Ausgaben 

Poſener Buchdruckerei 

und Verlagsanſtalt T. A. 

Abt. Verſandbuchhandlg. 

) Poznan, ul en Awierzyniecka 6. 


Feuſterglas 


in allen Sorten. 


Grammaire⸗ 


: Al 
2 0 
® 218 
2 © 
2 ® 
2 ® 
2 ® 
2 © 
R 2 
® 
2 um 1. A il 192 4 i 7 Zum Erlernen der Gärtnerei werben zu ng ober zu e 
2 3 pri a fre + 2 der bie botniche Sprache beherrſcht. fe werden nicht] Oſtern 1924 wieder ag : 

G t d Ini 2 | zurüdge andt.) itejert L. Zippert, 
ü ET earth, Ses pow. Sroda, fiel 5 ge Garkenlehrlunge! “sus 
3 Photographte und Zeugnisabſchriſten. 2 uſer bee 6 en ( 

5 5 i eiherr von Ceeſ 
8 Oborniker 5 Suche zum baldigen Antritt einen Schl oh 185 ge 1 — Ahe: . 
8 

— i 8 ö . Io 18% Kan Suche tätigen oder jtillen 
:landw. Ein- u. Bert.-Gen.!| Geſchaſtssſuhrer 34. Teilhaber 
2 | o 
3 Rogotuo. 3 aus der Getreidebranche mit mehrjähriger Er⸗ 2 zu allen. 2 25 
zesses esse esse ee 66666602 fahrung, Angebote mit Zeugnisabſchriften, Angabe fiert. u. K. 4723 


u“ beſte Einpf., 
verwaltender 


aufgenommen. uſw. u. A. B. 4735 b. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. niederlegen. en eee Beine 255 Ode forter 
Freiherr von Leeſen. Zuver⸗ in Landwirkſchaft für ſofort I * 3 . N Sefl. 
Schloß Drzeczklowo p. Oſieczna, Bahn Lipno Nowe. hr iffige Zeitungsausträger geſucht. Ang! u. 3. 4710 88 ect a de San iR Ä 
Geſucht zum baldigen Antritt für Gutshaugshalt ang Frauen, Anaben, mädchen) an dle Geſchütteſt. d Blattes. laber Urbin-Werke, g n l. 


gebildete Stütze, zum 1. Jane 1924 geſuch l. — Zu melden in der] Für ein biefiges ©: 2 


wird ein ordenlflicher 


ft eng Frau ſucht Stelle 


nel, Wirlſchafterin 


Danzig, am Troyl. 


un N 
Behäfisfielle des ſucht. Meld. unt. n als Terrier: M. Tita. Poznan, 
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ports von 25000 Mk. für einen Inlandsbrief uſw. 


2 


#8] 
we öhung der Beamtengehälter wurde weiter beibehalten, und ſomit 


N 


Aus 
85 Poſen, den 3. Januar. 


wahrend draußen auf dem Bahnhbofe die langgezogenen ſchrillen 
Töne der Lokomotiven das neue Jahr bewilltommneten. Gleich⸗ 
zetlig ſetzte auf den Straßen der nun einmal übliche Neujahrs⸗ 
gurztmal mit einem wahnſinnigen Getode, Gequieke uſw. meiſt vom 
Aflobel übermannter Leute aller Kreiſe und Schichten ein, der 
einem die Frage ernſthaft nahelegte, wie es mit den für die Neu⸗ 
lahrsnacht gugelaſſenen ſtark geſchwächten alkoholiſchen Getränken 
kHröglich „fein konnte, fh in einen derartigen Zuſtand abſoluter 
Moenſchenunwürdigkeit zu verſetzen. Erſt in ber dritten Stunde 
Yegaunen,fih. die Stratzen von den ſich beglückwünſchenden 
Menſchenmengen za leeren. 5 8 
Dear Neujahrstag brachte eine Fortſetzung des Schnee: 
falls, der am Silbeſterabend eingeſetzt hatte. Leute, die in dem 
Jahre⸗wechſel einen lebenswichtigen, ernſten Vorgang erblicken, 
fah, man in die Kirchen eilen, um ſich hier für das neue Jahr 
mit ernſten Gedanken aus Gottes Wort in beſonders feierlichen 
% u erfüllen zu laſſen. Im übrigen unterſchied ſich der 


N Neujahrstag kaum in irgend einer Form von einem gewöhnlichen 


Sonn⸗ oder Feiertage. Der Briefträger, den man in der Bor» 


kriegsgeit am Neujahrslage keuchend unter der Fülle von Neujahrs⸗ 


poftorcektion ben Waeſchauer Migiſterium find dahin beantwortet 


1 8 für Januar eine Erhöhung der Penſionsſumme 


= 


g. Saiſonarbetter (auswärtige und örkliche) 


. ernſten oder auch heiteren Inhalts von Haus gu 
zus und von Familie zu Familie hatte eilen und dafür von 
jebermann Trinkgelder einheimſen ſehen konnte, gehört ja heut 
— als „Errungenſchaft“ der Revolution von 1918 — am Neujahrs⸗ 
tage der Vergeſſenheit an; er iſt aus dem Neujahrsſtraßenbilde 
gans verſchwunden, Die gewaltigen Schneemaſſen, die ſich auf den 
Straßen breüimachten und deren Veſeitigung aus den Verkehrs⸗ 
wegen den Haushältern gerade am Nenjahrötage ſehr unbequem 


war, luden zu Handſchlittenfahrten und zu Rodel fahrten ein. Ja, 


man erlebte es, daß in den Straßen liebliches Schellengeläut die 
klare Luft hier und da erfüllte, — eine Tatſache, die man jeit 
Jahr und Tag in der Großſtadt kaum noch kanne. 

Mit dem Neujahrs iſt die lange Reihe der Feiertage zu 

1 e gegangen; am heutigen Tage ruft die ernſte Pflichterfüllung 
nieder an die Arbeit. Die Jugend wird am morgigen Donnerstag 
Wieder die Stätten der Weisheit aufſuchen; auch für fie beginnt 
jetzt wieder der Ernſt des Lebens, auf mehrere Wochen durch 
keinen Feſtiag unterbrochen, da der 6. Januar, „Heilige drei 


Könige“, diesmal auf einen Sonnlag fällt. hb. 
DLVandwirtſchaftliche 
Lohntabelle für den Monat Dezember 1923. 


55 Ter durchſchdateliche Roggerpreis nach den Notierungen in der Zeit 
vom 28. bis 30. Dezember 1923, feſtgeſtellt durch die Tarilkommiſſion in 
Puste beträgt 5 525 000.— ME ARE 
5 5 Monatslohn: 
1. Herznict 7 Ztr. das Jahr 3281 250.— ME 
2. Wächter, Viehhrrꝛeu 

ter 


und Selbhüt S en 375000. — 
3. Pferderuechte ES Tor. 4218 750 — . 
4. Vögte und Kutſcher 10 „ 4887 500.— 
5. Handwerker . 5 625 600.— „ 


Für Stujaiwien: 1 5 


) Agchuiat 8 Str. das Jahr 3 750 000.— . 
) Wächter. Vieh 

Hirten u. Jeld⸗ 

Hüter F 4 218 750.— 

ser Pierdernechte 10 „„ 4687 500.— 

c) Vögte u. Kulſcher 1 1687 500.— 
e Handwerkern 12 m. 5625 000.— 
5. ler 12 Pfd. den Tag 675 000.— „ Aügl. 
3, 1 Wid die Stunde 56 280.— „ ſtündl. 

I. b., Kat. 3 Pfd. den Tag 168 750.— „ tägl. 
„ r 281 250. —— 
Ho. Re 121 875.— 

ee erde 4 SR 875 000.— 


Aal. 4 13 Pfd. den Tag 781 250. — 

V 478 120. 

8 N 337 500. — 
Moch nicht in Kraft getreten 


it bisher der baloriſierte neue Poſt tarif, der für den Jahres⸗ 
beginn in Ausſich! genommen war. Anfragen der hieſigen Ober⸗ 


worden, daß die Ausführungsbeſtimmungen zu dem neuen oſt⸗ 
zcrif erſt in den nächſten Tagen im Monitor Polski veröffentlicht 
derben önnen; bis dahin bleibt es alſo bei dem bisherigen Brief 

Wir werden 
unſere Leſer von dem Inkrafttreten des neuen Poſttarifs ſelbſt⸗ 
edend rechtzeitig in Kenntnis ſetzen. 


Die neuen Poſener Peuſionspreiſe. 
Am Silvefienabend kamen noch einmal die Penſions⸗ 
mütter zu einer Beſprechung zuſammen, um den Penſion 8. 


bels für Januar ßfeſtzuſetzen. Der Anſchluß an die Er⸗ 


+ 


m 150 Prozent feſtgeſetzt werden. Die Dezemberſumme be: 
Die Januarſummie wird alſo 50 bis 
Millionen betragen. Es ſind alſo die 150 Prozent nicht 
all zur Anrechnung gekommen in Anbetracht der ſchweren Lage, 
f der ſich auch die Eltern der Penſionäre befinden. Allerdings 
muß. wie man uns hrerzu ſchreibt, wieder betont werden, daß dei 
Millionen nur eine einfachere Ernährung gewährt werden kann. 
Heizung, Beleuchtung und alles übrige bleibt wie ſonſt. 
* 2 * —— nennen. 


dne zum 


20 bis 25 Millionen. 


im Dezember. Nach Berechnungen 


2 Die rungszunahme 
der zuftändigen Wojewodſchaftskommiſſion ſtiegen die Unterbelts⸗ 


dozen in der zweiten Hälfte des Dezember im Vergleich zur erßen 
Hälfte um 62.09 v. H. Für ben ganzen Monat hat die Kommiſſion 
einen Teuermmgszuwochs von 175,65 v. H. eruechnet. Nach den Ber 


* 
[4 
2 Manne ein größerer Poſten ſehr guter Wäſche mit den Buchſtaben 
* H. H. abgenommen, die . aus einem Diebſtahl bei beſſeren 


Zofener Tageblatt. 
Stadt und 


rechnungen des ſtatiſiſchen Amtes der Stadt Poſen die z. B. im 
Druckergewerbe die Berbienitgrundlage bilden, beträgt die Teuerungs⸗ 
67 ffer für Dezember 181,69 v. H. 

+ Der neue Zuckerpreis. Der Oberſte Rat der boln 
BZuderinduitzie har den Zuckerpreis für die erſte Hälfte des Ja ſſchen 
für Weißkriſtallzucker ohne Steuer und Traneportkoſten Partlät mar” 
auf 71 Millionen für 100 Kilo feſtgeſetzt. Der Preis für Ra Noſen 
iſt 45 Prozent höber. ffinabde 

X Neue Mietsforderungen. Wie wir immer wieder voraus⸗ 
geſagt haben, iſt das für den Jahresbeginn ganz beſtimmt in Aus⸗ 
ſicht geſtellte neue Mieterſchutzgeſetz nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Deshalb haben die Poſener Hausbeſitzer, ſoweit ſie im 
volniſchen Hausbeſitzerverein zuſammengeſchloſſen ſind, zur Selbſt⸗ 
hilfe gegriffen und in ihrer letzten Verſammlung die Forderung 
folgender Mietsſätze nach der Vorkriegsmiete von 1914 beſchloſſen, 
zu denen außerdem noch die Beiträge für die Nebenausgaben 
(Waſſer, Gemüllabfuhr uſw.) kommen: für 1 Zimmer und Küche 


215 Prozent, für 2 mmer 1 Prozent, für 3 Zimmer 5 Prozent, 


für 4 Zimmer 10 Prozent, für 5 Zimmer 15 Prozent, für 6 Zim⸗ 
mer 20 Prozent, für jedes weitere Zimmer 8 Prozent mehr. Für 
Räume für Handel und Gewerbe betragen die Sätze 
für die 1. Kategorie des Handels und Gewerbepatents 60 Prozent, 
die 2. Kategorie 40 Prozent, die 3. Kategorie 30 Prozent, die 
4. Kategorie 20 Prozent, für die 3. und 4. des Gewerbepatents 
40 Prozent, die 5. und 6. 20 Prozent, die 7. 20 Prozent, die 8. 
10 Prozent. Die Mieten ſollen nach dem Schweizer Franken, und 
zwar nach dem jeweiligen Kurſe vom 28. des vorhergehenden Mo⸗ 
nats bezahlt werden. 


Worte zur Altershilfe. 


Wenn wir als mitfühlende Menſchen in harter Winternot ſelbſt 
der hungernden und frierenden Vögel nicht vergeſſen, um wieviel 
mehr haben ein Recht auf unſere Hilfe unſere notleidenden Brüder 
und Schweſtern! 

Teilen wir mit den Alten, den Armen und Schwachen unſer 
Brot, denn wir beten ja nicht: Gib mir, ſondern: Gib uns unſer 
täglich Brot. Der dene Schluſſel zu Gottes Gnadenſchatz iſt die 
jelbſtloſe, wohlwollende, gebefreudige Nächſten liebe. 

Domherr Dr. Paech. 

Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Wah Leſzczynstiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring), entgegen. 

. ̃ ͤꝶͤꝓ!— . ͤ ——— 


x Die Folgen des Schneefaus. Nach Mitteilungen des Eiſen⸗ 
buhnminiſteriums ſtößt der Güter⸗ und Perſonenzugverkehr infolge 
des heftigen Schneefalls in den Direktionen Kattowitz, Krakau, 
Lemberg, Warſchau und Stanislau auf große Schwicrigkeiten. In 
einer Reihe von Orten ıft der Fernſprech⸗ und Telegraphenverkehr 
geſtört. Zur Überwindung der Schwierigkeiten haben die einzelnen 
Direktionen entſprechende Maßnahmen getroffen. — Im Bezirk der 
Eiſenbahndirektion Poſen ſelbſt ſtößt der Eiſenbahnverkehr noch 
auf keine größeren Schwierigkeiten; die Züge treffen, abgeſehen 
von denen aus Danzig und Warſchau, noch mit keinen 
nennenswerten Verspätungen ein. Dagegen haben die Danziger 
und Warſchauer Züge erhebliche Verſpätungen. So war heut der 
internationale Warſchauer Zug, der um 5%. Uhr früh in Poſen 
ſein ſoll, um 10 Uhr vormittags noch nicht eingetroffen. 

x Ein Hochſtapler, der lange Zeit auch in Poſen fein Unweſen 
getrieben hatte, iſt auf Veranlaſſung der hieſigen Kriminalpolizei 
in Warſchau am Silveſtertage dingfeſt gemacht und inzwiſchen nach 
Poſen ins Polizeigefängnis eingeliefert worden. Es handelt ſich 
um einen ſogenannten Buchhalter Roman Frankie wicz, der 
19 Jahre alt und in Zgierz, Kreis Lodz, geboren iſt und trotz 
ſeiner Jugend bereits eine großzügige Maſſe von Betrügereien hier 
und in der ganzen Republik Polen, im ganzen mindeſtens hundert, 
begangen hat. Ec hatte ſich, nachdem er in einem Poſener Kauf⸗ 
mannsgeſchäft eine kurze Rolle als Lehrling geſpielt hatte, den 
Namen Roman Kowalski zugelegt und reiſte mit einem auf 
deſſen Namen gefälſchten Paß, den er ſelbſt angefertigt hatte, in 
der Rolle eines angeblichen Studenten umher und ſchloß Kauf⸗ 
verträge auf Schreibpapier, Schreibmaterialien, Kalender uſw. in 
großem Umfange ab, ließ ſich auf die Beſtellungen 10 Prozent an⸗ 
zahlen und ſtrich die ganz erheblichen Summen — in einem Falle 
erhielt er 50 Millionen Mk. — für ſich ein. Manchmal gefiel er 
ſich auch in der Rolle eines Aquiſiteurs für ein gar nicht beſtehen⸗ 
des Studentenblatt. Lange Zeit konnte er, der in Poſen eine feſte 
Wohnung harte, unbehindert ſeine Betrügereien verüben, bis ihn 
jetzt ſein Schickſal ereilt hat. . 

‚x Befhlagnahmte Diebesbeuten. 
reviers in der ul, Przemhslowa (fr. Margarethenſtr.) wurde einem 


Im Bezirk des 3. Polizei⸗ 


Leuten herrührt. Außerdem lagert bei demſelben Kommiſſariat 
12 Meter weiß⸗ und grau⸗geſtreiftes Inlett, das ebenfalls aus 
einem Diebitah! ſtammt. — Ferner wurde vom 2. Polizeikommiſ⸗ 
jartat in der ul. 
Herrenpelg mit beſonderem Zeichen am Kragen beſchlagnahmt. 
I Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung am 
Stary Rynek 30/82 (fr. Alter Markt) ein dunkelblaues Koſtüm 
mit grünlichem Futter, ſowie 3 Meter Popelinſtoff im Werte von 
100 Millionen Mark; aus einem unverſchloſſenen Korridor in der 
ul. Szewska 3 (fr. Schuhmacherſtraße) ein dunkelgrauer Raglan⸗ 
mantel und ein dunkelblauer Damenmantel im Werte von 80 Mil 
lionen Mark; aus einem Geſchäft in der ul. Wielka 7 (fr. Breite 
Straße) nach dem Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 1 Dutzend 
Kindertrikots im Werte von 30 Millionen Mark; auf dem Grund⸗ 
ſtück Plac Dziatodoy 10 (fr. Kanonenplotz) aus einem Stalle ein 
aar Arbeitspferdegeſchirre und aus einer Remiſe ein Paar 
utſchgeſchirre im Werte von 200 Millionen Mark; aus einem 
Geſchäft in der Wielkie Garbary 84 (fr. Große Gerberſtraße) drei 
Stück Stoff, und zwar 52 Meter grauer Kord und je 2 Stücke von 
45 Metern dunkelblaues Tuch im Geſamtwerte von 3 Milliarden 
Mark; aus einem Keller in der ul. 27. Grudma 13 verſchiedene 
Re — 1 Millonen 5 
einem r in der ul. Glogowska 81 (fr. Glogauer Straße) Schin⸗ 
ken und E:sbeine im Werle von 50 Millionen Mark. 5 
x Auch eine Hilfeleiſtung! In der ul, Klafztorna (fr. 1 
n mi 


ſtraße) ſtürzte eine Dame und lieh dabei einen Sealkrager 
ümmel 


grauſeidenem Futter fallen. Ein dort herumlungernder 
ſprang hinzu, hob den Kragen auf und eilte davon. sd 
x Gefunden worden it ein Damenkrimmerkragen mit Lila⸗ 
futter und kaun im 2. Polfzefkommiſſariat in der Wieltie Gar⸗ 
bary 27 (fr. Große Gerberſtraße) beſichtigt werden. 
j X Polizeilich feſtgenommen wurden am Silveſter⸗ und am 
Neujahrstage 9 Betrunkene und 8 Dirnen. 
1 4 — — 8 % 
„ Bromberg, 1. Januar. In ihrer letzten Sitzung beſchäf⸗ 
tigte ſich die Stadtperordnetenverſammlung zunächſt 
mit der Frage der übernahme des Elektrizitätswerkes und der 
Straßenbahn durch die Stadt. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, 
die die Angelegenheit zunächſt einer Vorprüfung unterziehen ſoll. 


Sodann wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten und Ange⸗ 


Wielkie Garbary 27, (fr. Große Gerberſtr.) ein 


Beilage zu Nr. 2. 


ſtellten denen in der letzten Zeit das Gehalt ſehr unregelmäßig 
gezahlt wurde, außer ihrem Gehalt 50 bzw. 75 Prozent ihrer ‚Ge 
ſamtbe züge für Dezember zu zahlen als Eutſchädigung für die 
durch die Entwertung der Mark erlittenen Verluſte. Einer Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft in der Nähe des Madenjenplages ſoll ein Platz 
für die Errichtung einer Kirche und eines Knabeninternats koſten⸗ 
los überlaſſen werden. Nachträglich beſchloß die Verſammlung. 
den Miſſionsgeiſtlichen aufzugeben, die Arbeiten nur den örtlichen 
Unternehmern zu übertragen. Sodann wurde der Magiſtrat auf: 
gef; rdert, bei der Kommunalbank eine Prolongation der für das 
Jahr 1924 erhaltenen Anleihe zu beantragen. Sodann wurde 
über die Polenausweiſungen aus Deutſchland Klage geführt und 
beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, Repreſſivmaßnahmen zu 
ergreifen. Zum Schluſſe wurde ein Dankſchreiben des Kardinals 
Dalbor verleſen für die fiberlaffung eines Bauplatzes zum Bau 
einer Kirche in Schwedenböhe 

* Graudenz 31. zember. Die Schiffahrt auf der 
Weichſel hau wegen ftarlen Eisgangs eingeſtellt werden müſſen 
Alle Fahrzeuge haben in den Hien Unterkuntt ge unden. 

* Schillno, Kr. Thorn, 28. Dezember. Auf Veſchluß der Kom⸗ 
miſſion zum Kampfe gegen den Altohol wurde das Gaſthaus 
G. Schmidt hier geſchloſſen. Bisher fanden hier vier Gaſt⸗ 
häuſer ihr Auskommen. — In Oſtichau wurde das Gaſthaus 
von Olſzewski und in Guttau die Schankwirtſchaft von 
Rydzewski geſchloſſen. 

p. Schroda, 1. Januar. Am 13. v. Mis. wurde in dem Dor 
Schüttwitz im hieſigen Kreiſe im Garten eines Landwirts die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Die bisherigen Ermittelungen nach der 
Mutter des Kindes haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß als Mutter eine Perſon aus der Um⸗ 
gebung in Frage kommt. Wer in der Lage iſt, irgend welche An⸗ 
gaben zu machen, die zur Ermittelung der Mutter führen können. 
wird gebeten, dies beim nächſten Poligeiamte zu tun. 

* Tuchel. 31. Dezember. Nach einer Grtppeerkrankung 
die Sprache verloren hat Frau Gatsbeſitzer G. in Slupvi 
bieſigen streiieg. Von der Krank beit zwar geneſen, iſt das Syprach⸗ 
vermögen gänzlich verloren gegangen. g 


us 5 
Aus dem Gerichtslaale. 
„Lublin. 30. Dezember. Im hieſigen Bezirksgericht gelangte 

dieſer Tage ein Prozeß gegen den Landwirt Ignatz Cyolofczy! 

aus dem Dorfe Wofciechow zur Verhandlung. der angeklagt war. 
leine Frau Katharina, fein 13fähriges Töchterchen 

Stanistiwa. fein einjähriges Kind Wtadyskawa und jenen 

Knecht Felix Mignarsti ermordet zu haben. Der Anlaß zu der 

ſchrecklchen Mordꝛat war eine Liebſchaft Cgoloje yrs mit ſeinem 

Dienſtmädchen Pawlik, mit dem er nach der Ermordung ſemer dar 

milie nach Amerita reifen wollte. Cholojczyt wurde zum Tode 

durch Erſchießen verurteilt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich 


iber ohne Gewähr ertellt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur ausnagmsweiſe 
ein Briefumſchlag mu Freimarke beiliegt.) 


B. H. P. Die Altersrente erhält jeder Verſicherte, der 
das 65. Lebensjahr vollendet und eine Wartezeit von 1200 Wochen 
erfüllt hat, auch wenn er noch nicht invalide iſt. Sofern ein Ver⸗ 
ſicherter keine 1200 Wochenbeiträge (wozu auch Militärdienſtzeit 
und Krankheitszeit in Anrechnung kommt) geleiſtet hat, ſo kann 
nach Art. 65 der R.-V.⸗O. eine verminderte Wartezeit ein⸗ 
treten, wenn der Verſicherte den Nachweis erbringt, daß er in den 
einzelnen Jahren 1888, 1889 und 1890 mindeſtens während 26 
Wochen (wenn auch mit Unterbrechungen) eine berufsmäßige Lohn⸗ 
arbeit verrichtet hat, die inzwiſchen verſicherungspflichtig geworden 
iſt, oder in den Jahren 1891—1895 mindeſtens 200 Wochenbeiträge 
geleiſtet hat. Kann keine dieſer Vorbedingungen erfüllt werden, 
und glaubt der Verſicherte invalide im Sinne des Geſetzes zu ſein, 
ſo bleibt es ihm unbenommen, den Invalidenrenten⸗ 
antrag bei dem zuſtändigen Verſicherungsamt (Landratsamt, 
jetzt Staroſtwo) zu ſtellen. Invalidenrente erhält der Verſicherte, 
wenn er dauernd über 60% Prozent erwerbsunfähig iſt, wenn 
er auf Grund der Verſicherungspflicht mindeſtens 200 Wochen⸗ 
beiträge geleiſtet und die Anwartſchaft aufrecht erhalten hat, das 
heißt während zwei Jahren mindeſtens 20 Beiträge geleiſtet hat. 
Eine 1 ee „ Veitragsmarken kann 
nur für höchſtens ein Jahr erfolgen. 2 fi 

b. St. in R. In Nr. 1 des „Pol. Tagebl.“ finden Sie auf 
der vierten Seite eine Anzeige von neuen deutſchen Handelskurſen. 

H. G. in J. 1. Wir wüßten keinen hinreichenden Grund, der 
gegen den Bau ſprechen könnte. 2. Das können wir weder bejahen 
noch verneinen. 3. Ob mit, ob ohne Recht, man macht's eben 


einfach 2 4. Nein. 

S. D. Nr. 52. 1. Unſeres Eiachtens ſteht dem freihändigen 
Verkauf auch dann nichts im Wege. 2. Ob die Auflaſſung unter 
allen Umſtänden erteilt werden wird, können wir Jonen nicht ſagen. 

G. T. in D. Sie ſind in beiden Inſtanzen zur Lieferung des 
Holzes verurteilt worden. Eine dritte Juſtauz. bei der Sie das Ur 
teil anfechten könnten, gibt es nicht. Sie ſind mithin zur Lieferung 
des Holzes verpflichtet. Auf Zahlung des Valutaunterſchiedes gaben 


Sie keinen Anſpruch. 24 
G. B. in St. 1. 15300000 Mt. 2. 37 Millionen. 3. Nur 


eine Million Mark voln. 


Geſchäftliche Mitteilung. 

Hartwig Kantorowicz T. A. hat anläßlich ihres 1923 
begangenen 10 jährigen Jubiläums 2 neue Liköre auf den Markt 
gebracht: „Setna“* und „Jukilat‘‘. Beide Liköre sind erst. 
klassig und werden sicherlich viel Freunde finden, Wer sie 
noch nicht kennt, der möze „Qualität probieren“ und wird 
nicht nur nicht enttäuscht, sondern entzückt sein. Der Geschmack, 
den beide Liköre hinterlassen, verdient wirklich — „valorisiert“ 
zu werden. 8. 


neu -Beſlellungen 


N für Januar ü 
auf das Poſener Tageblatt werbunden mit 
5 Poſener Warte) 
werden noch ſortwährend 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptzeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieſerung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


und wenn 


RL REN 


Handel und Wirtichaft. 


Handel. 


9. Vor der Leipziger Frühjahrs meſſe 1924. Die Beſtrebungen] 
der deutſchen Industrie, ihre wirlſchaftlichen Beziehungen zum 
Auslande enger zu geſtalten, werden gefördert durch die Leip⸗ 
ziger Muſtermeſſe, die durch die Zahl ihrer Ausſteller wie 
auch der regelmäßig zu ihr kommenden Einkäuſerftrmen unbe 
ſtritten die größte Meſſe der Welt und der Hauptmarkt für den 
internationalen Güteraustauſch iſt. Die hervorragende Stellung, 
die die Leipziger Muſtermeſſe, verbunden mit Techniſcher Meile 
und Baumeſſe, nicht nur im Wirtſchaftsleben Deutſchlands, ſondern 
im Welthandel einnimmt, verdankt > dem Umſtande, daß fie 

onal iſt ſie, 
weil ſie nicht nur Einkäufer aus aller Welt anzieht, ſondern auch 


international und untverſal iſt. Internatt 


unter ihren Ausſtellerfirmen einen verhältnismäßig großen Pro⸗ 
entſatz Ausländer aufweiſt. Das ift ſchon daraus erſichtlich, daß 
die Angehörigen einzelner Länder in befonderen nationalen Meßz⸗ 
[ Leipziger Meſſe ift aber auch univerſal, 
denn es gibt keine Fabrikaitonsbranche, die nicht auf ihr vertrelen 
iſt: daneben iſt ſie ein Markt für Halbfabrikate und Rohſtoffe. 
Um die Überſicht über dieſes 5 Warenangebot zu gewinnen, 

8 » eile gegliedert, nämlich in die ſoge⸗ 
nannte Allgemeine Muſtermeſſe, die in mehr als 80 Meßwpaläſten 


häufern ausſtellen. Die 


tt die Meſſe in zwei Haupt 


IX reer 


— Vofener Tageblatt. 2 


Indu rie. 

Die Veränderungen in der rolniſch⸗oberſchleſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie. Von polniſchen ine ene Stellen wird angeſtrebt, 
17 im neuen Jabre das polniſche Element in allen oſteuropziſchen 
Jndrſtriegeſellſckeften entſpreckend der zahlenmäßigen Stärke der 
bolniſchen ſevölkerung noch mehr als bisher dei der Beſetzung 
der mafoebenden leitenden Beamtenpoſten zu berückſichtigen ſei. 
Daß die Namen aller Aktiengeſellſchaften fortan die entſprechende 
polniſche Bezeichnung führen, dorauf wird ſtreng geſehen werden. 
Was die kemmerden Finanwransaktionen anbetrifft, ſo werden 
fie ſich auf einige Krößere Werke beziehen und jo durchbeführt 
werden, daß der polniſche und der franzöſiſche Einfluß im Revier 
ſich wehr erweitert. ö 

Oſtoberſchleſſſche chemiſche Indulrſe. Die beſamte 
Ammoniakprodukfton iſt für das kemmende Vierteljahr asgefordert 
worden. ſtoff weiterhin rege 


Benzal wird als Motorenbelries 
verlangt. In Pech und pöpariertem Tear wurden für das neue 
Jahr nennenswerte Aiſchbſſe petätich Die Hlabrufe find reger 
geworden. Der Markt für Re hantbran zen und für Naphthalin 
(ſpeziell für Warmpreßgut) liegt noch ruhig. 
Verkehr. i 

2 Die Bilanz der Emiſſionsabtetlung der Ruf ſchen Staatsbank 
ſtellt ſich am 16, Dezember, wie folgt: Die Deckung in Gold⸗ 
münzen und Goldbarren beträgt 8753 218,6 Tſcherw., in Silber⸗ 
münzen und Silberbarren 110 388,8 Tſcherw., aus ändiſchen Bank⸗ 


der Innenſtadt untergebracht iſt, und in die Techniſche Meſſe, ver noten (das Pfund Sterling zu 085 Tſcherw., der Dollor zu 0.194, 


bunden mit der Vaumeſſe, die auch die großen Kollektwausſtellun⸗ 
gen der Elektrotechnik, von Armaturen, allgemeinem Induſtrie⸗ 
bedarf, chemiſch⸗techniſchen Erzeugniſſen, Bauſtoffen uſw. umfaßt. 
nommene Ausſtellungs⸗ 
nfaßt 4 uadratmeter. 
ziger Frühjahrsmeſſe 1924 findet dom 2. bis 8. März, die Herbſt⸗ 


Die geſamte bon der Meſſe in Anſpruch 
fläche umfaßt zurzeit mehr als 275 000 


meſſe vom 31. Auguſt bis 6, September ſtatt. 


Die Preiſe für polniſch⸗ ober ſchleſiſche Kohle 
unter Berückſichtigung der letzten Lohnerhöhungen jcht loko Ver⸗ 
ladeſtat on; grobe Würfel 1 und IT und Nuß Ia 30 600 000 M., des Luotora die baue lichen Zu uhren wieder größer geworden. Im 

+ Nuß II 28 200 000 M., Feinlohle von | Rewer Bezirk betrugen fie 19 0—2IC0 Pfd. und an manchen Tagen 


Nuß Ib 20 400 000 M., 
13 400 00024 400 000 M. 


An der Moskauer An icht treten der Goſtorg (ſtaaliches Hindelsamt), die ſtaatliche L gergeſellſchaft 
der Here eftSanıtliden et ee eee Goſſen khad) und die Geſell chaf Chlieboprodukt als Käufer auf. Ger nger 
ganzen 45 Abſchlüſſe in Solzmateriatien im Werte von 9 456 000 | find die Angebote im Emolensfer Gouvernement, wo vor einiger Zeit 
2 60 Pfund Sterling) getätigt. N egeitänufie gegen Pr. 
über dem Monat Oktober war der umſatz 2 mal größer. Bet] und non die wahrſcheinliche Preiserhöhung abwarlen. — Die Ro h⸗ 
fine Zahtunosffundun⸗[ſeſfverſorgung der den in h 
it immerhin von geſtalter fich im allgemeinen immer noch ziemlich ſchmierig. Der Einkauf 
Birkenholz franko Moskau] für die Truſts wird meiſt dur e die gemiſchte A⸗G. Lnotorg beſorgt 
je Kubikſaſten 1 (im Oktober Es beſtehen aber Tendenzen, die Ver orgung mit Rohpro' uten ganz in 
00 J koſtete Franka | die Hände des Textil yndikats zu legen. Die Flache einkäufe für die 
Eiſenbahnſtation bes Hentralbezirks 25— 28 Kopelen je Kubikfuß übrige Indaſtrie liegen in den Händen des Zentroſujus des Lnocentr. 


1 -emonlesrubel (ea, 990 ( 


dieſen Börſenabſchtüiſſen werden jetzt langfriſlige 
gen gewährt. Die Preiſe ſchwanken ſeht, 
einer ſinkenden Tendenz zu ſprechen. 

wurde zu 8570 Rubeß 

30 Rubel), gemiſchtes Holz 40-48 Rubel, unde 
(im Oktobet 83 Kopelen). 


Wirtſchaſt. 


F Zur Wiederbelebung des ruſſiſchen Tabakanbaus. Der 
Anbau des Diaifopster Tabaks (Kubangeblet), der auch über Ruß⸗ 
lands Grenzen hinaus belannt iſt, hatte in den letzten Jahren 
noch 4750 worden. 


faſt ganz aufgehört. 1917 betrug die Anbaufläche 


Ja 1 5 . 8 Wien und Budapeſt in 1000 Mt.) Amſterdam 11590 000 Danem u: 

eine Reihe von Bergüinffiguingen für die Tabakanbauer einge⸗ 748 125. Schweden 1111215, Norwezen 620 44%, Finnkan) 102 742. 
1 Pang 

hesogen Kup au im e 19 2120 bn Seagort 4 169 500 100 gutt 189228 Zondon 

tehen, Infolgedeſſen ſtieg die Anbaufl im la Jahre > „ Paris 215 460, Manand 1835 waar 5 

f a ur en era ee Zugo iowıen 47481. Sana 1945 125, Portugal 139 650. 


Jahre 1922 faſt gleich 9 


führt, die ſich auf das Gebie 


in dem genannten Gebiet bereits wieder auf 200 


Die Erträgsſühigkeit iſt allerdings noch hinter der Faie zurück⸗ 13 

d je Desjatine, halbamtuchen Kommiſton) 5 
Somit hat eich die diesjährige Ernte auf etwa 150000 Pub Tabak G. 21 909 N. (100 v H., Hatow:p 627 T. G. (100 b. H.) Riga 
belaufen, Da unter den Tabakanbauern des Bezirks von Malkop, 16 3 5 G., 16625 B. (83 v. „, somno 45900 G. 414 10% WN. 
die größtenteils Griechen ſind, denen die Plantagen in Pacht 1 
gegeben wurden, ziemlich große Armut herrſcht, wird erwartet, v. H.) lettiſcher Rubel 15 307 (5. 16016 B. (100 v. H.). etinfche 
daß auch im lommenden Jahre wieder erhebliche Staatskredite Mart 9817 G. 10 353 B. (100 v. H.) Luauen 390 000 G. 410 000 B. 


geblieben und beträgt erſt 75 Pud ſtatt 100 Pu 


zur Verfügung geſtellt werden. 


D Die 
H 


ackmaschine 
„Akme‘‘ 


für Rüben und Getreide 


— Bauart Dehne — ist eine in 
technisch vollendeter Ausfuhrung 
hergestellte landw. Maschine 
der Fabrik Kuhl & Lippitz, lauer. 
Alle Größen sofort ab Lager 
Po zn af lieferbar zu günstigen 
Preisen. 


1 


Walzen- 
Schrotmühle 


mit schräg geriffelten Hartgußwalzen 
für Hand-, 
Göpel- und 
anderen 
Kraitbeirieb 


liefern prompt und zu 
billigsten Preisen 


Fabryka Maszyn 


„HERKULES“ 


T. 2z o. p. 
Gniezno. 


Illustrierie Prelablätter kostenlos. 
Günstige Einkau'squelle f. Wiederverkäufer. 


1 1 


. 


Die Leip⸗ wöhnlichen Abzuges 6571 8088. Die Maffipfeite beträgt an Banks 


die ſchwediſche Krone zu 0,052) 4 877 274,6, Tratten in ausländi⸗ 
ſcher Valuta unter Abrechnung des gewöbalichen Abzuges 447 147,1 
Tſcherw., diskontſerte Wechſel 6 719 718,5 Tſcherw., Scha ſcheine, 
die durch materielle Werte gedeckt find, unter Abrechnung des ge⸗ 


naten, die der Kaſſe der Verwaltung übergeben wurden, 27 200 000 
Tſcherw. Der freie Betrag der Emiſſion ſtellt ſich auf 279 840,2. 
betragen, Von den Märkten. a 

Auf dem rufen Flachsmarkt find nah neuerlichen Angaben 
noch mehr. Jedes Un ſſebot wurde angenommen. Außer dem Lrotiord 


Gegen⸗ die Bau-re ihte Erzeuaniſſe gegen Prad ſſerenzen zurlckne men mußſten 


ruſſiſchen Leinen induſtrie 


anderer Inſtieutionen und Geſellſcha'ten. 
Börie. 
= De Friſt für den Elntanſch der Schagvons (giotubons 
Serie ld in Serie I. a iſt bis zum 15. Januar d. 3s. verlängert 


der bis zun 1. Dezember 15919) Pfd. aufgekauft haue, und einiger 


= Verliner Börſe vom 29. Dezember. (In Millionen Mark 


Schweiz 737 135 Wien 59451. Audapeſt 217455. Prag 1244 


E Oſtdeviſen in Berlin vom 20. De zember. (Notiert von der 
Auszahlungen: uk neſt 21791 


(100 v. H. — Noten: vol che Mark 585 T. G. 615 T. B. (100 
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Flöther 


FRE 


sind unübertroffen, beliebt und 
bevorzugt in allen Teilen 
„der Weit! 


Auskunft erteilt der Generalrepräsentant der Firma 
Th. Flöther A-., Gassen 1. Lausltz 


ink. H. Jan Markowski, Poznan 
Telephon 52-43. 


ſopit ale leere Ziun⸗ 1 Bleituben 
> kauft jedes Duanium 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstall T 1 


—— 


e. 


0 


Suche zu kaufen 
10 —20 Zentner 
erſiklaſſigen Leinkuchen 5 


ra M. Lorenz, Kurowo, p. Löseian. Gule Hobelbänfe 


— — 


— genannt nn 222 ſofort preiswert abzugeben. 


Ang. u. 4724 a. d. Geſch. d. Bl. 


Mielzynsklezo 23. 


| TAUSCH nach DEN SCH AU. 
NN & 8 Zwei 2 ſtöck'ge Geſchäfts⸗ 

i häufer m. Ein fahre, 32 imm. 
Sheen en de 
von alten Bleiröhren (Peichlti), I w. 2 ie hr l 


9 
gnaröſen 
us Radeln, lranspor - 
A chen und 

zen, Zagesverbraud) 
pfanb Kohle. Bu hab. bei 
„Renoma‘, 
Gujtau Karimann, 
Wie tie Garbary 11. 


Warschauer VBorvörje vom 2. Januar. 
Dollar 6390 000-6 350 000. Engl. Pfund 2750000 
Schweiger Franten 1100000. Franz. Fran ten 325 000 


Warſchauer Börſe vom 31. Dezem per. 

i Dieviſen: 
Belgien . 228000 G. Nag 186 759 
Beriin .. „ 000 0014 G. Rel.. „ 17450 


Au dapeſt „53350 h. Raa „ 
Bukareſt. . 3 600 . Schweiz 15% 000 G. 
Chriſtianwa . 400 0 G. Stock om... 1 650 000 G. 
Oelfingfors „ „ . 158 500 G. Wien 90.— G. 
Amfterdam 243600) G. Mailand 278 000 G. 
Kopenhagen ... 1146 0% N. Agram 7200 G. 
vndon 27 187 00-27 6.0000 G. Goldtrannk .. 1228 95% G. 
Neuyork . 6 350 006 400 000 G. Goldaniethe .. 1011 600 G 
Paris 328 750323 500 G. Mit jonowka 350 000—300 000 
f Tendenz: anziehend. 8 2 


Danziger Mulagskutſe vom 2. Jannar. 
1 Million poln. Mail.. 0.960,94 Gulden 
1 Dollaᷓ,rr „3862589 


ER 2 


i Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 
Warſchauert Vorbörſe vom 2. 1. 1924 (1 Dollar = 4.20 Col» 
mark) 1511 000 Mp. a 


Die Börien: und Ma ktberichte ſind wegen 
Störung im telephon ſche ! Verkehr ausgeblieben, 


Amtliche Nonierungen der Borewer Getreideborſe 
vom 2. Jaungt 1924. 
Obne Gewähr. 

Die Großhandelspreiſe ER ii #5 für 10 Br bel ſofortiger Waggon; 
ieſerunz Info Vexladeſtation.) NE 

Welzen 210% 00-2 0% wu j weitentleie . . 11 000 0 

Roggen . 12 500 000-1350 1000 | Hoggentleie . . . 10 C00 000 . 

Weizenmeh 4200000 4400000 Fabriktarto feln —— 

Roagenm. 330U010-250WUWX | Roggenitt . toie 1 700 000.2 (00 00 

Gerſte 12 000 000 „ gepr 3 400 000-4000000 

Braugerſte 12 800 000 13 800 00 | Heu. loſe . 2 500 000-2 800 000 

Haſer .. 12 500000 - 13 500 0 , gepr. 4600 000-5 600 000 

Marktlage unverändert. — Tendenz: teft. 


—— ———ä—öà—— 
Poſener Viehmartt vom 2. Januar 1924. 
5 (Ohne Gewähr.; \ 

Es wurden gezahlt für 10) kilo tramm vebendgewicht | 

1. Rinder: . Sorte 150009100 M., 1 Sorte 128000000 
bis 100% M., III. Sorte 100 000 00 108 000 C00 M. - 
Kälber: 4. Sorte 160 000 000170 000 0% Di. II. Sorte 130 0000 0j 
140 0% 000 M., III. Sorte 1100 000 wt. 

il. Schafe II. Sorte 10000 Wi * 3 5 N 

III. Schweine: I. Sorie 230000 0 N., II. Sorte 216 000 000 
M., III. Sorte 180 000 000190 000 0.0 M. 5 

Der Aunzied betrug: 30 Schien 72 Bullen 55 Kühe. 117 Kälber. 
706 Schweine 97 Schae. — Ten en:: ſehr lebhaft. A 


N 


nz Lumen — — — A 8 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 


F Dr. Wilhelm Loewenthal (3. Zt. auf Urlaub). 
erantwortlich: für Politik Dr. Martin Meriter; für Stadt 
und Land 1 Herbrechtsmeyer; für Handel und 
Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Sty ra: 
ür den Anzeigentetl M. Grundmann. — Druck und Verla 
der Poſener Buchdruckerer und Verlagsanſtalt, 9 T. A., ſämtl 

in Poznan.: 


® 


Walzen- 


chro'mühlen 
E 


Stille & Se xonla 


in allen Größen stets auf Lager 
in Poznas. 


* 1 8 a | 
teinschroimühlen 
r 

„Lanz“ 
für Göpelantrieb 250 mm & 
und 300 mm o 
zu billigen Preisen. 0 


1 


Berichtigung. es 


der Anzeige der Tum! Georges galrg. do: 
man. vom Dienstag mußt es bein Grands Cr 


as. u 


And'hneiden! Ans hneiden! . 


Poſtbeſtellung. 
Un das Bofamt er 


Unterzeichneter beſtellt hiermu Er 
1 Botener Tageblatt (Pojener Ware) | 
für den Monat Januar 1 


Name —yp— U—— E * —*6. 
Wohnort ——U— —2— 2 5 
Voſtanſtall . 


„ 
0 


Straße 


— — 


. 


